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Amerikas Absage.
Die Washingtoner Regierung hat in einer sehr ge¬

schickt redigierten Note mitgeteilt , Hatz sie der Einladung
zu oerKonferenz vonEenua nichtFolge leisten werde. Dre-
ferSchritt kommt keineswegs völlig überraschend,vielmehr
war seit längerer Zeit eine solche Antwort Amerikas
zu erwarten . Man wird aber trotzdem die Hoffnungen
auf Genua , die nach den letzten Programmeinschrän¬
kungen schon recht gering geworden sind, nach dieser
amerikanischen Absage noch weiter herabmindern
müssen. Denn darüber kann natürlich nirgends ein
Zweifel bestehen, daß ein Wiederaufbau Europas ohne
die Vereinigten Staaten unmöglich gelingen kann.
Durchaus mit Recht klangen ja darum auch die Aus¬
führungen , die der deutsche Außenminister Dr.
Rathenau  letzthin im Hauptausschuß des Reichs¬
tags machte, in einen Appell an die Vereinigten
Staaten aus.

Auch in Amerika selbst, ' zum mindesten in den
leitenden politischen Kreisen dürfte man sich darüber
klar sein, daß Europa auf die amerikanische Hilfe an¬
gewiesen ist. Man hält aber die Zeit noch nicht reif
für ein Eingreifen der Vereinigten Staaten . In diesem
Sinne schrieb auch schon vor einigen Tagen der hervor¬
ragende amerikanische, der Washingtoner Regierung
nahestehende Publizist Frank H. S i m o n d s in einem
Artikel in der „Times ", daß die Regierung der Ver¬
einigten Staaten zwar von der Fruchtbarkeit der Idee
einer Weltwirtschaftskonferenz überzeugt fei und den
Plan an sich nicht aufgegeben wissen wolle. Sie halt«
aber die Zeit und die Geister noch nicht für reif . Der
amerikanische Politiker ließ weiter durchblicken, man
sei' in Washington der Überzeugung, auf der Welt¬
wirtschaftskonferenz müsse die ganze Frage der inter¬
nationalen Verschuldung einschließlich des Reparations-
Problems erörtert werden. Zu dieser Erkenntnis
werde sich Frankreich vielleicht durchgerungen haben,
wenn sich im April oder Mai Herausstellen wird , daß
Deutschland nicht mehr zahlen kazin. Damit wird nach
amerikanischer Anschauung der natürliche entscheidende
Schritt zur wahren Weltwirtschastskonferenz vollzoaen
sein. In Washington hält man , wie Simonds sagt,
den Herbst für früh genug zu dieser Konferenz , an der
auch die Bereinigten Staaten teilnehmen werden.

Denselben Eedankengang vertritt ferner , wenn er
auch nicht so deutlich zum Ausdruck gebracht wird , di«
amerikanische Note, die ganz besonders darauf 'ver¬
weist, daß dis vorgefchlagene Konferenz in der Haupt¬
sache keine Wirtsckaftskonferenz ist — „sind doch von
den Beratungen Fragen ausgeschlossenworden , ohne
deren zufriedenstellende Lösung die Houptursachen der
wirtschaftlichen Störung weiter wirken müssen —
Dieser Satz der amerikanischen Note weist sehr klar
daraufhin , daß Amerika seine Teilnahme hauptsächlich
verweigert , weil die Haupturfache der wirtschaftlichen
Krise , die Wiederautmachungsfrage , bei den Beratun¬
gen in Genua auf Wunsch der französischen Regierung
nicht berührt werden soll, und es ist auch charakte¬
ristisch. daß dieser entscheidende amerikanische Satz von
der französischen Presse vorläufig ignoriert wird . Die
Amerikaner wollen ihre Gelder dem kranken Europa
solange nicht zur Verfügung stellen, bis nicht Europa
selbst die Vorbedingungen für einen Wiederaufbau ge¬
schaffen hat . Als eine solche Voraussetzung für den
Wiederaufbau steht Amerika — auch das verhehlt die
Note nicht — eine für Deutschland erträgliche Lösung
des Reparationsproblems an und eine Finanzpolitik
die ihre Mittel nicht für Riesenheere und Besatzung^
truppen verschleudert. 4

Erst wenn sich hier in diesen Dingen in Europa
ein Umschwung vollzogen haben wird , glaubt man das
Kapital der internationalen Verschuldung diskutieren
zu können. Notwendig wäre es also zunächst einmal
sehr ausführlich über die Abrüstung zu Lande
zu reden , und nicht nur zu reden, sondern diese Ab¬
rüstung auch wirklich durchzuführen. Die Aussichten
dafür sind allerdings außerordentlich gering , denn
man weiß, daß zu den Verpflichtungen, die Lloyd
George in Boulogne Poincarck gegenüber einging , vor
allem auch die gehört , daß in Genua das Abrüstungs.
Problem nicht berührt werde. In Amerika hat man
durchaus Zeit , die Entwicklung in Europa abzuwarten
und man siebt hierin natürlich einen nicht zu unter¬
schätzenden Vorteil , da man nicht verkennt , daß je
länger die Hilfe ausbleibt , um fo größer auch der
Druck wird , der schließlich zu der von Amerika ge¬
wünschten Erkenntnis führen muß. Dazu wird auch
die Tatsache beitragen , daß der amerikanische Delegierte
für die Reparationskommission B o y d e n auf der
Pariser Konferenz der alliierten Finanzminister uner¬
wartet die Forderung aufgesteüt hat , die Kosten für
die amerikanische Besatzungsarmee am Rhein im Be¬
trage von 966- Millionen Eoldmark sollten von den

bereits jetzt von Deutschland geleisteten Reparations¬
zahlungen getilgt werden. Die Zeit arbeitet auf jeden
Fall für Amerika. Auch aus innerpolitifchen Gründen
glaubt man zunächst einmal abwarten zu müssen, da
auch in Amerika selbst die Geister für die Diskussion
der internationalen Verschuldung, eine Diskussion, die
ja mit Opfern für Amerika enden müßte , noch nicht
reif firü». Man ist auch mit den eigenen Angelegen¬
heiten viel zu stark beschäftigt. Die Entwicklung in
Amerika geht nach Westen und Süden und konzentriert
sich darauf , den Handel am Stillen Ozean nach Süd¬
amerika oder Asten zu beherrschen. Hier glaubt man
Zukunftsaufgaben zu sehen und wendet darum diesen
Dingen weit mehr Interesse zu als der verfahrenen
europäischen Politik.

Genua wird also nach der amerikanischen Absage
im besten Falle nur die Vorstufe zu der von amerikani-
scherSeite in Aussicht gestellten Weltkonferenz fein , das
ist nicht allzu viel, kann aber doch, wenn man überall,
besonders auch in Paris , die Rote Hardings aufmerk¬
sam liest, immerhin einen kleinen Schritt vorwärts
bedeuten ! _

Keine Meiinmgsverschiedenhriten zwischen Dr. Wrrth
und Dr. Hermes.

W. T.-B. Berlin . 11. März . Die ..Germania " bringt
einen Briefwechsel  zwischen >eem Reichskanzler
imd dem Reichsi inanzminister Hermes.  der . wie
dos Blatt schreibt, geeianet sei. dre Haltlosigkeit der Ge¬
rückte über angebliche Meinungsverschieden-
beiten  zwischen den beiden Ministern zu zerstreuen . Der
Reichskanzler betont -n seinem Schreiben die gemeinsamen
Anlickten über die bisherige Außenpolitik , insbesondere die
Behandlung des Revaraiionsproblems . der Jnnenoolitik
und das gemeinsame Festhalten am Stenerkomvromiß . Mit
der Auffassung. als ob die Zwangsanleihe erst 1923 erboben
werden solle, würden beide möglichst bald auiräamen . In
seiner Antwort bestätigt Dü Hermes  die Ausführungen
des Kanzlers . Der Wunsch. das Steuerkompromiß möglickst
bald erledigt zu leben, habe ibn gerade bewogen , um di«
Beseitigung des interimistischen Zustandes in der Leitung
des Reicksiinamministerinms zu bitten . Hinstcktlick der
Zwanssanleibe  entb -brten die Versuche, das Finanz¬
ministerium als Saboteur hinzustellen, jeder tatsächlichen
Grundlage : di« Zwanssanleibe müsse, wie auch der Reichs¬
kanzler betont habe, größtenteils noch 1922 unter Mitbilie
der Liientlick-rechtlkchen Körperschaften bei der Durchfübrnng
erboben werden. Der Minister dankt zum Scklutz für die
Anerkennung der sachlich-:.! Arbeitsleistung der Beamten und
will es kick besonders angelegen sein lasten , jeglichen An¬
schein einer einseitigen Orientierung der Berufsbeamten zu
vermeiden . " 1

Die Anschuldigungengegen Dr. Hermes.
W. T.-B. Berlin . 11. März . In einer amtlicken Erklä¬

rung wird ieitsestellt . daß die Behauptungen , daß seitens
des Reicksministers Hermes  dem Winzerverband für
Mosel . Saar und Ruwer besondere Zuwendungen an Zucker
als Gegenleistung iür vrivaie Dienste gemacht worden seien,
jeder Begründung entbehrten.  Dem fraglichen
Winzerverband seien im Iabre 1929 4909 Dovoelrentner
Zucker zugewiesen worden , weil der Wein in jenem Jahre
stckr alkoholarm und säuerlich war und weil oerbindert wer¬
den sollte, daß die Einfuhr von ausländischem Zucker eine
Verschlechterung der Devilenlaae herbeiführe . Die gleiche
Menge Zucker sei daher auch dem Rheinischen Winzerver-
band zusewiesen worden während der Weinbauerverband
der Rbeinvialz sogar die doppelte Menge erhalten habe.
Von einer Bevorzugung des Mosel-. Saar - und Ruwer -Ver¬
bandes könne ionack keine Rede sein.

Der Vorstand der Reickstagsiraktion der II . S . P . D.
bat an den Reichskanzler und an die Zentrumsfrak¬
tion  ein Schreiben gerichtet, in dem erklärt wird , daß der
Vorstand der Fraktion sich davon überzeugt habe , daß Dr.
Hermes  im Avril 1929 187 Flaschen Wein im Gesamtbe¬
träge von 8483 Mark bezogen und dafür 699 Mark bezahlt
habe , ferner habe Dr . Hermes in einer Restortbeivrechun,
am 18. März 1929 eine besondere Zuweisung von Zucker an
den Winzerverband für Mosel. Saar und Ruwer angeordnet,
und Dr . Hermes habe im Februar 1921 erneut 119 Flaschen
Wein zum Preise von 3 Mark die Flasche vom Winzerver¬
band bezogen. Das Schreiben schließt mit der Erwartung,
daß die Regierung hierzu baldigste Stellung nehme.

. Dr. Siimisch Reichsminister für Vereinfachung und
Verbilligung?

Br . Berlin . 11. März . (Eig . Drabtberickt .) Für den
in Ausstcht genommenen neuen Reicksministervaiten zur
Vereinfachung und Verbilligung kommt in erster Linie der
frühere preußische Finanzminister Sämisch  in Frage.
Sämisch war seinerzeit Präsident des Kasteler Finanzamtes
iodann Vortragender Rat im Reichsfinanzministerium und
leitete im Kabinett Stegerwald  die preußischen Finan¬
zen. Besonders aus dieser letzten Tätigkeit gebt ihm der
Ruf großer Energie und weitgehender Sachkenntnis voraus.
Dr . « amstch gehört keiner Partei an . steht aber seiner poli
tischen Stellung nach der Deutschen Volkspartei nabe.

Die Unabhängigen lehnen ein Zusammengehen mit
ben Kommunistenab.

Br . Berlin . 11. März . «Ei«. Drabtberickt .) Auf die Auf¬
forderung der .Zentrale der K. V. D. »u einer gemein-
Iomen AIt ion  gegen das Steuerkomvromiß bat die
Zentrale der U. 2 . V. D. geantwortet , daß die Beratungen
über ein gemeinsames Vorgehen nickt erfolgver-
i v reckend  sein könnten, da die Unabhängigenvartei iort-
ok sttzt  ln dem Organ der K. K. D. beschimpft und verleumdet

Die Pariser FinmrzksnfsrsnZ.
o . Baris . 11. März . (Eig . Drahtbericht .) Die Kon-

serenz der interalliierten Finanzminister soll beute zum Ab¬
schluß kommen. Die Balis  für das Abkommen zwischen
den alliierten Ministern wird nunmehr dock, das Ab¬
kommen von Cannes  sein , besten Diskustion infolge
der Demn.ion Briands abgebrochen war . Jedenfalls baren
hch die Verbündeten über den Sckachzng PoincarLs . der
NiKtrZkcitserklirrimg aller seit Sva getrsiienen interalliier¬
ten Vereinbarungen , hinweg gesetzt. Sie lmben ibn unbe¬
achtet gelosten und find aus der Diskullionsbasts von Tannes
stoben geblieben mit dem Hinweis darauf , daß die Ver-
lmndiungen von London im September 1931 und diejenigen
von Tanrres im Januar 1922 io weit geführt worden seien,
uaß sich die beteiligten Rearerungen ihren moralischen Ver¬
pflichtungen zu den behandelnden Bestimmungen nickt mehr
entziehen können. Über das erreichte Abkommen, das beute
abend redigiert und morsen unterzeichnet werden soll, weiß
man bis , etzi. daß der französische Finanzminister in der
Frage der Saarminen  zu Lasten der französischen Reva-
rationsavsvrüche vachaeben mußte . Diele Anrechnung wird
also n'cht. wre er wollte , auis nächste Jahr verschoben.
Fror kr eich wird dadurch mit einer Summe von 899 Millio¬
nen belastet werden. Das Wiesbadener Abkommen
wird endlich und nur mit kleinen Änderungen von allen
Alli -erten ratifiziert.  Es gilt iür die Dauer von drei
Jcbren . Di« Verteilung der ersten deutschen GoÜrmilliarde
«schiebt in folgenden Raten : Frankreich 140 Millionen.
Ens,and 500 Millionen . Italien 31 Millionen und den Rest
erhält Belgien . Uber die Frage der B etntz ungskosten
verlautet daß man die -in Tannes getroffene Grundbestim-
mung über eine Gesamtsumme non 220 Millionen ange¬
nommen habe. Im übrigen verlegte sich die Debatte auf eine

Eer all i , e r te An leib  e zur Mobilisation der deut¬
schen Schuld. Die Finanzminister sollen gerade über diese
Mnue beute langer « Verhandlungen geführt haben . Ferner
wurde auck gesprochen über die Aufnahme einer inter¬
alliierten Anleihe . '

r W . T.-B.JSaris , 19. März . Die Havasasentur veröffent¬
licht folgendes offizielle Kommuni au»: Die alliierten
Fnimizminuter sind beut« vormittag zu einer fünften
Sitzung  zuiammengetreteni . Es wurde die Möglichkeit
einer Mobilisierung der Forderungen an
Deutschland  und zwar in der Hauptsache mittels einer
internationalen Anleihe Deutschlands erörtert . Die Ber-
wtrklichimg dieses Vlaues ist indessen von der Zustimmung
der Revarationskommillion abbängig . Gleichzeitig haben
stchd« Sachverständigen über den Wortlaut der betreffenden
Abmachungen über die auf der Tagesordnung der Minister-
konferen, stehenden Fragen verständigt bis ani einen Rest,
der etwa ein Fünftel der einzelnen Bestimmungen des vor¬
aussichtlichen Geiamttrrtes umfaßt.
<w <w : T.-g ^ Baris , 11. Mär ». (Sanas .) In der «estrigenRachmittaassitzung der alliierten Finanzminister . die von
3 brs 7 Wr dauerte , wurde eine Einigung  io gut wie
erzielt . Das im Laufe ** >• dreitägigen Beratung von den
Delegierten bezw. Sachverständigen ausgearbeitete Ver-

f J »Vi? a 6J EHi  wird im Laufe des heutigen Tages
endgültig ststrelegt werden können. Gestern nachmittag
haben die Minister ihren Meinungsaustausch

Amerika»erlangt Ersatz der Besatzungskosten.
. V . T.-S . Baris . 11. März . Wie die Savasaasntur mit-
teitt . hat der offiziöse amerikanische Delegierte bei der
Repa >.« tronskommiisron. Boy den.  gestern die alliierten
Finanzminister wissen lallen , daß seine Regierung den Be¬
trag der Summe verlange , die ffe für die Besatzungs¬
kosten  veraucsabt habe. Es bandle sich um 9 0 6 Millio-
ne .n Goldmark,  die erhöbt würden durch die Zinsen . —
Wie der „Petit Varillen mitteilt . ist diese Zablunasauf-
iorderung am Sck.lulle der aeftriaen Vormittaassttzung er¬
folgt und bat w i e ein Tbeatercouv  gewirkt . Der
amerikanücke Delegierte Bonden , der bis jetzt nur die Rolle
des Beobachters gespult habe , habe eine Rote verlesen. Die

Ebm.verlarmten Kosten seien berechnet bis zum 1. März
1921. Di« Zinsenberechnnng erstrecke sich bei einzelnen Aus-
«rben seit dem Tage der Installierung der amerikanischen
Kontingente in den Rbemlanden . Die amerikanische Regie¬
rung hat nach dem halbamtlichen Blatt eine leb b aste
Überraschung bei den Alliierten  in dem Ausen-
bl' ck. m dem lle aestelli wurde , bervorgernien . — Nach dem
„Echo oe Baris beläuft sich der von Amerika verlangte B «-
t âg emichließlub der Zinsen auf nnnefäbr 1 Milliarde20 Millionen.

Frankreich fordert hie Rückzahlung her Mshilifierungs.
kästen für hie Zahresklasse 1313.

W. T.-B Stets , li . März . Eine weitere Über¬
raschung  bat sich gestern vei den Beratungen der alliier¬
ten Finanzminister ergeben - Der iranzöstsche Finanzminister
de Lasten ri « bat für Frankreich die Rückzahlung
der Mobilisierungskosten  iur dre Jabresklalle 1919
verlangt , die bekanntlich 190 Millionen Franken betragen
sollen. Di« alliierten Regierungen haben es schon einmal
abaelehnt,  dicie Kosten Deutschland auiznbürden

Die Kasten her Reparati»nsk»m« issi»n.
- d «eis . 11. März . Die Revarationskommillion
teilt in einem Komnmniouö mit . daß ib: eigenes Budget
und das Budget des Garantieausschulles augenblicklich iäbr-
lich ivFgriamt 13,Millionen Goldmark  beträgt.
Ti ^ e Summe sti nicht nur durch Reparationen , sondern
auch durch di« bedeutenden Operationen der Restitution »u
berechnen. Sie umialle nickt nur die Ausgaben , betr . di«
Ausiuhnmg des Friedersvertrages mit Deutschland , sondern
auch die der Vertrage mit Österreich und Ungarn sowie die
Ausgaben ver mtiinationalen Oraanismen und der natio¬
nalen Delegationen , die ihren Sitz hätten nicht nur in Baris
sondern auch in Berlin . Ellen . Wiesbaden.  Wien und
Budapest. Schließlich seien auck einbegriffen die Kosten für
die Liauidieiurg des deutschen Kriegsmaterials . Damit iei
di« Kommillion nickt durch den Friedensvertrag selbst, ion-

k-urch einen Beschluß, der alliierten Regierungen beaui-
trastz Die Kosten iür .die Revarationskommillion und iür
d:e Restrtutionskommilllon wurden von Deutschland . Öiter-
reM und Ungarn anteilweise und im Verhältnis bezabli
va» v£ enffl* r--̂ ^ -rwertuna .des Kriegsmaterials würdenvou dem ErtraiMls des MLtermürerüurss ithre20 LLL
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6in sitzungsreicher Tag des Reichstags.
fandenlMa-  Drahtbericht .) Am Freitag
da di- Ämmii » 8 nickt weniaer als drei Sitzungen statt.
Brannt§ Nm2 »Ä2e '^ 5 Obstruktion »egen das Gesetz, bctr..ÄF7 -?"vol. dadurch zum Ausdruck brachten, das
Sau ?s -Augenblick die Beschlussfähigkeit des
Vei"taaun̂ a«^ k,̂ ' Lw Zweifel, dessen Berechtigung durch-uutasuna aui kurze Seit anerkannt werden mimte.
,ur «nd» »«!, "̂ « Een Sitzung wurde der Gesetzentwurf

ber ® e ? f 10„n 6« r a a n 3 u n g dem 6. Aus-
*um n a .llen drei Lesungen die Novellezum ^ a o l t a l f l u cht g e se tz erledigt.
ufi . ? ! ! »“ .“? / die zweite Beratung des Brannt-o l Le se tze s fortgesetzt, und zwar in der
hinrfnlnn7?,^ etn*<-iJ™1” . Baragravh für Paragrayhdarüber abstrmmte. Zu den einzelnen Zfraaea
eritê )? i^ / ^ dnete verschiedener Parteien das Wort. Die
ReMeN«!.» der»Sitzung ereignete stch. als über die
lb - Kim« KfrtS ' ffi " “ “ d-m » tannm . i,
»rt w * sita «

nikten i" v̂ de dann zunächst der Antrag de: Kommu-
«aeiamten  Ertragnisse aus dem Brannt --Lernnionopol sozialen Zwecken zuzusübren.
—. . der Abstimmung über die Besteuerung der
gWrtVünfc. J e k«an tragt« Abg. Koenen (Komm .), dielen

s streichen bezweifelte aber, bevor die Ab-
L̂ ung -Mande kommen konnte d-e Beschlussfähigkeit des
unr ^ ' n»̂ ?».d« Sitzung um <28 Uhr erneut unterbrochen
Snb^ icfn& Um 4,30  der Präsident eine neue Sitzung
e,sto?L Sitzung «rsrtff zunächst der Bericht-
Vinml  s . J orlü ßl  ss t,d«  6 9t ei chs web  r m i n i ste -

ber  Abg. Studien (Sa, .). das Wort. Er wies
9? {”UL flin- unsere Nachbarn IM Westen brauchten keinerlei
Besurchtnmien zu haben, das Deutschland daran denke stch

kriegerische Abenteuer einzulassen. " Die
î kchrwebr stebe auch unter strenger Kontrolle der militari-
^genskndslös ' seien. ° aUe  Befürchtungen durchaus

ReichswehrminikterDr. Gehler
meinte eingangs sein Etat habe seine Bedeutung darin, dag
er rum erstenmal die Neuorganisation des Serres
nach den Bestimmungen des Frisdensvertrages zum Aus-
ÄÄt - .^ unmebr aber batten wir auch das Reck» zufordern dass die interalliierten Kommissionen

werden. Er trat entschieden den versteckten
und nichtverstcckten im Ausland austretenden Behauptungen

5'" bereiteten einen neuen Revanchekrieg vor.
Derugsich der Reichswehr selbst erkürte der Minister, ec
kann-: die Erfüllung der vertragsmössigen Pflicht bei der

' cBesondere Schwierigkeiten machtenne Bobnungs - und Versorg!,ngsfraaen.
Dienstag 2*116*** bCS  Ministers vertagte stch das Saus auf

Aus dem Hauptausfchuh.
<x u Wi 10. März. Im Hauvtausschuh desReichstags ist bei der Beratung des Etats des Reickis-
w l!Vj tett -unV5 s Ännern  eine von den Mcbrbeits-
svzmlisten eineebrachte Entschltenun» angenommen worden,
nach welcher für weibliche Beamte und Silfskräfte die Tat¬
sache der unehelichen Mutterschaft  als solche nicht
ein Grund zur Entlastung oder zur Anstrengung eines
Tiszirlinarrerfakrens lein kann und auch die Beförderung
einer Hilfskraft zur Beamtin lediglich aus diesem Anlass
nicht abgembnt werden darf. Angenommen wurde ferner
eine vom Zentrum einnebrachte Entlckliessung über die evtl
Gewabrung von Krediten  für eine studentische
W r t scho f t s b i l l e und eine von den Demokraten
ausgebende Entschließung, die zwecks Vereinfachung der Der-
u-vltung. im Interesse des Publikums und mit Rücksicht auf
die Wohnungsnot die baldige Errichtung eines Hoch¬
hauses  zur , Unterbringung der bauotsächlichsten Stellende: Reichsregierung fordert.

Wiesbadener Tagblatt.
Preußischer Landtag

ASend-AusgaSe. Erstes Blatt . Nr. 128.

rr „Ä Berlin 11. März (Eig. Drahtbericht.) Imk" USl!chen Landtag wurde am Freitag zunächst di« gemein-
r Beratung der Vorlagen zum Ausbau der

-tw  I e r ? a l t e,von We!er. Fulda uno Main fortgesetzt.Der Ĥauvtausschuhwill dabei auch das Privatkapital in
«Sü.  £ m . der seinischtwirtschastlicken Betriebe beteiligen

, b,e  Sozialdemokratie die Betriebsgesellschaften
"2a ?7 l$ Ss  oder Kommunalocrbänden verbinden

dcach lebbatter Aussprache wurde die Vorlage nach
pO ^ "kragen des Sauvtauslchusses gegen die drei sozial¬demokratischen Parteien angenommen.

f. * * btem nod! Abg. Weihärmel (D Rtl.) zum
^lat geivrocken batre und em Regierungsvertreter eine
Nachprüfung der Frage versprochen hatte, ob beim Bcamten-
willigt se>vart werden könne, wurde der Etat be-
frc Sierouf trat bas Saus in die zweite Beratung der
d ^ u h l sL e n B a n k (S-ebandlung) ein.

einig,r Anfrag-n des Vorredners
^urck emen Regierungsoertreter wurde der Saushalt der

Die weiteren Verhandlungen des Sauses wurden durch
eme lange Reibe von Abstimmungen zum Kultus-
5,12s? unterbrochen. Die Anträge des Sauvtausschusses

^ rnen oder den Ausschüssen überwiesen.
fleUfmt ^ wurden mit wechselnder Mehrheit ab-

längere Debatte entwonn sich über den Fall des^ ^ C0TTlT7T14Tttrt^ SlnttCtQ Clllf rtrrtfa»-
rid,tli4e ^ orfolgung wegen versuchten Sochverrats  be-
SLntraa6 «S ^ nf nCf7t1n«hbnUna-Sslli idmt aenebmigen: den■antran au, isnhaftnähme icdoch abrulebnen Krbtiekti,t>
nngenommen̂ b^ ubantrag gegen die Stimmen der Linken
»>;, einiger eingegangenen Anträge, die an
^ Ausschüsse gingen, vertagte stch das Saus auf Samstag

Die Zwangsanleihe.
W. T.-B. Serltn , 10. März. Ein« sozialistische Korre-

Inondenz meldet: Gestern nachmittag baben die Vertreter
sämtlicher gewerkschaftlicherSvitzenverbände im Reichs-
^an -snnstermm die Du r chf ü b ru n » bet Z w a ngs-
f̂ Qftpnh4 n Vertreter kr freien Gewerk-o D «ubrle u. a. ausi Die Erbeöuna der
Zwar-gsakle'he muh sofort,  mindestens noch in 1922 er¬
röten . Di« Veranlagung darf nicht nach dem Reichsnor-
ov?er v. igenommen werden. Es muk neu veranlagt wer-
bon nnter Seranziehung des Sachbelitzes  nach dem ge¬meinen Wert. Wenn d'e Veranlagung nicht bis »nm

kurÄgeführt werden kann, muh die vor¬
herige Aufbringung drirch Ntlorechende Vorzablunaen
A^ ^' Eeit  werden .. Die Vorzablungen sollen nickt ledtg-
^ Wk Selbsteinschatzung beruhen, sondern in der Land-

kî °̂ Ewu <schaft stnd die Leistungen nach der Sektarnun-
s!^be. m Gewerbe und Industrie nach der Zahl der beschäf-beiter festzusetzen. Die Veranlagung in Eoldmark
oll bei Erhebung in Damermar? nach dem jeweiligen Kurs
umgcre.chnet werden. Die Verzinsung nach Ablauf von drei
zinsfreien Irbren darf nicht über 3 Prozent be-
tragen  Ern « allgemeine Pflickt des Reiches zur B --
Ü'biing der Anleib« darf nickt festgelegt werden. In der
Aussvrach« wurde Übereinstimmung  zwilchen den
Vertretern lamtlichcr Gewerkschaften im Sinne der Aus¬führungen Tarnows erzielt.

Kapps Bedingungen abgelehnt.
„ Dr. Leipzig. 11. , März. (Eig. Drahtbericht.) Der
llnterf .ucku ngsri chter  beim Reichsgerickt bat in
tlbereinstimmungmit dun Oberreicksanmolt ab ge lehntauf die Nedinannsr-n Qnt'nzauf die Bedingiinqrn Kavos. ihm für seine Selbstgestellung

^leit und Vecichonung mit der Untersuchungsbaitfreies Geleit _
»uzustchern. einzugeben.

Eine Nheinlandkundgebungin Leipzig.
~ \j* r- Leipzig. Il März, <Eig Drahtberickt.) DerReichsverband der Rheinländer. Landesverband Sachsen
veranstalttte gestern abend im Festsaale des Zentraltbeaters
itne eindrucksvolle Kundgebung für die Landsleute im be-
sttzten Geoiet. . Es kracken von Beifall und lebhafter Zn-
stlmmung bealestet. Reirbstagsabg Oberbürgermeister a. D.
Dr. Mo st aus Duisburg über.die Wirtschaft. Reickstagsabg.
Zorgiebel  aus Köln über die Stellung der rheinischen
Arbeit« zu den Rheinlandreagen. Verbandsdirektor Dr.
Vogel  vom Saar -V-rein in Berlin über das Saargebiet.
Reichstagsaba. Prof Dr. M o.l d en b a u er aus Köln üb >r
die französische Rheinlandoolitckund Reickstagsabg. Pfarrer
Kor eil aus Ingelheim Znm Sckluh wurde eine Ent-
Ichliebung angenommen, in der es beitzt: Die Versammlung
ist stolz auf die Treue des Rhein- und Saarg -biets und gibtihrerseits die Verstchernng gleicher  Treue.

Von Dr. W. Schweisbeimer.
Neuils Leben in der Natur , frisch aufltreibendes Keimen

und Drangen — und auch der Mensch beschlreht bewuht. ein
neues Leben zu beginnen. So muh der alte Adam, abge¬
griffen und durch harten Winterfrosst und scharfen Stiiben-
rauch zermürbt, zunächst erneuert werden. Eine neu« Sülle
gleicki NMen Sommerkleidern um fern Beharren zu schaffen,
ist dem Gem noch nicht gelungen. Beschleunigung der stän¬
dig vor sich gehenden Erneuerung aller Zellen und Säftewird daruist erforderlich.

Die Sitten ändern stch mit den Zeiten. Wer in früheren
Jahrhunderten, noch in der Zeit biedermeie-rlicher März-
wrnde. ahnungslos einen Blick ins frühlingsmähige Städt¬
chen tat . der konnte glauben, ein« allgemein« Epidemie habe
die Bewohner ergriffen. Da eilten di« Ärzte umher, zu Fuh
Mit ihren nachdenklichen Stöcken, in flinken Wagen, di«
Bader und Barbier« sprangen treppauf, treppab, die Apothe¬
ker und,Drogisten bekamen den Laden nicht mehr leer, beil-
und weisheitskundigeFrauen predigten der eifrig lauschen¬
den Zuborerinnenschar. Und schon trat der stcktibar« Effekt
dieser eifrigen Bewegung ein: da wurden Tränkchen genom¬
men. wurde purgiert und zur Ader gelassen, gechröpft und
vomiert und geschwitzt, dah der böse Feind, wenn er in den
Körpern gewesen wäve. aus jeden Fall so rasch als möglichReihaus genommen hatte.
... Der andere folgte dem Rat . den man ihm gegeben, be¬
stieg den holpernden Postwagen und fuhr nach dem berübm-
ten Badeort. Dort trank er, Waster. als sei er ausgedörrt,
nahm Bader und fugt« stch in' das scharf von Gesundbeits-
wachtern kontrolliert« Leben des Kurorts. Ein noch Schlaue¬
rer net stch selbst am unfehlbarsten, unterzog stch in länd¬
licher Umgebung einer Milch- oder Molk-nkur: wenn U,m
aber di« Silberstücke schwächer im Beutel klangen, trank er
Buttermilch, dem em heilsames Vurgievsalz zugesetzt war

So wurden di« winterlichen Säfte ..versäht" der Körper
»elinde . gereinigt" Freilich, wer besonders gewitziat war.
der lieh stch nicht auf eine allgemein« Milchkur ein. I « noch
Tpiverament und Ebarakter wählte er Kuhmilch oderStutenmilch. Eselsmilch oder Ziegenmilch, „nd jedes wirkt«
ander«. „Hier logiert« mein Fvnhlingsdoktor". sagte ver¬
trauend der Stadtkammann. und machte die Stalltür auf
wo die milchsvendend« Eielin ihr Heu rupft«. Der Besucher
wandte sich mit Avlcheu von diesem Anblick fort : er wuht«
dah nm Ziegenmilch von heillamer Wirkung sein könne.

Lloyd George bereits nrchtoffiziell zurückgetreten?
or H w? 0"00"- H- März Die ..Saturdav Review" schreibt.
Lloyd George !e > m noch nicht offizieller Form zurück-

.krs Rucktriitsaesuck bereits in
der Tasche,n.lt der Möglichkeit, davon Gebrauch zu macken
wenn die i r , scke Bill Gesetz geworden  sei . Lkod
George werde nickt bis zur Konferenz von Genua warten
Angesichts des Verwürfe Bounger gebe sich der Minister-
viasident davon Rechen,chaft. dah sein Anseben sehr gelitten
habe. Er, hak daher einen K a b i n e t t s r a t berufen,
dem er sein« Entschliehung. ruriickzutreten. mitgeteilt babe.
Wenn der Ministervrastdent den König verständigt habe,
werde dieser Cbamberlam berufen da Ballour abgeleb- t
habe ein nur aus Kcnservativen bestehendes Ministerium
zu bilden. Alle L-beralen. mit Ausnahme Eüurchills. wür-
^ " '̂ ^s,.A'I!t »-" eoerlegen Bei den allgemeinen Wablen
werde Lstrd George. mit den nationalen und liberalen An-
Hangern rne Unterstützung des Landes suchen und auf das
gele itete Werl Hinweisen

~ .. Buck mit anderen, weniger frommen Getränken bat man
rrrublingskunen gemacht. Nickt immer ist fveilich der Arzt
Pate bei diesem Medizinieren gestanden. Di« Storkbier«
w« st« beisvielsiveise nach alter Sitte in München im Früb-
jwhi hergestellt wurden, hatten eine ausgesprochen vnngie-
rpbe Wirkung. Dieser Frühlings trank muhte- das Blut
..lurten und die ,m Winter angeiommelten ..bösen Säfte"
anstreiben. Darum der ertra stark gebraute Trank, der so
gehaltreich fern muht«, dah bei der Probe seiner Wirksam-
kert der Prüfer der stch auf die benetzt« Bank fetzte, nach
eMiger Zeit kleben bleiben sollte. Dies« Frühlingskur machte
wieder lung - behauptete der Enthusiasmierte. — und
Franz v. Kobell gab als Reriün.gungsrezept:

Und der Bock is a Maler,
Da halt i was drauf:
Wie alt aar a Kopf is.
Er frischt 'n no auf.

Die Starkbiere Haben den Lauf der Zeiten überdauert
so wert ste nicht den Kriogswirren vorübergehend zum Opfer
gefallen stnd. Sonst stnd die Frühlingskuren zum Teil ab-
sekommen. nämlich in dem engen Sinn , dah ein« Mode alle
Leute ge!linde wie kranke, dazu brachte, sich einer richtigen
Krankenkur zu unterziehen. Geblieben ist dagegen vielfach
der Brauch., dah eim chronisch Leidender, oder wer stch sonst
nicht wobl füblt. im Frübiabr eine Trink- oder Badekur mit-
machi. Dies« Bedeutung werden die Frühlingskuren immer
deibehalten sei es am Ursvrungsort der heilkröfiigen
Quellen selbst oder im eigenen Seini. wo gewiss« Wässer infurmauwr Weile getrunken werden.

Die Vorteile einer solchen Frühlingskur in einem Kur¬
ort für einen chronich Leidenden stnd in der Tat hoch einzu-
Icdaxen. Dem lang dauern den Modebrauch liegt Richtiges zu¬
grunde. Die gänzliche Veränderung der Leibensweise bringt
il "7  ander « Badekuren auch — das Ausgehen mancherMileckten. der Ge'un.dheit abträglichen Gewohnheit mit stch
Di« Einhaltung bestimmter, vorgeschriebener Kost läht Er-
nahmmgstorheitenöp Winters in ihrer Wirkung entsckwin-
»en- Die Durchspulung des ganzen Köroers mit Wässern,
"'«. bestimmt, tonst nickt in diesem Mähe vorhanden« Salz«
enthalten, ubt ein« vorzügliche, je nach der Art de« Leidens
wezififch beeinflussende Heilwirkuna aus. Dah es gerade der

d« Kur gewählt wird.,bängt mit dem
allgemeinen Gefühl nach Erneuerung zulaiümen. mit dem
Warmerwerden der Witterung und der Freude den ins
Zimmer bannenden Winter liberstanden zu haben. Die Aus-
wabl des geeigneten Kurortes sollte aber dabei nicht dem
Zufall oder gelegentlicherEmpfehlung überlassen blech«».

Abbruch der Verhandlungen über die
Beamtengehälter.

Sr . Berlin. 11. März. (Eig. Drahtbericht.) Di« gestrigen
Verhandlungen im Reichsfinanzministerium über die Er¬
höhung der Gebältcr der Beamten und
Staatsbedien steten stnd abgebrochen  worden,
da die Reichsgewerkschaft deutscher Eisenbahnbeamten sich
weigerte, ibren Vorsitzenden Menne,  den die Rcgieruugs-
vertreter als Verbindlvngskontrabenten abgelehnt batten,
durch einen anderen Beamten zu ersetzen.

Im Anschluh an den Abbruch  der Verbandlungen
zwischen Regierung und Vertretern der Beamtenschaft be¬
sprachen die Eewerkschaftsvxrtreter  noch einmal
den Fall Menne.  Die Krwerkschaften wollen den Reicks-
lanzler um sein Eingreifen in der Anaelegenbeit ersuchen.

Über die Vorgänge bei den Verbandlungen. die zum
Abbruch der Beratungen  mit den Beamtenoer¬
tretern über die Erhöhung der Gehälter führten, weih eine
Berliner Korrespondenz f-' lgende Einzelheiten zu melden:
Als ,man in di« Debatte über eine Abänderung der Erund-
gcbalter eintrcten wollte, habe ein Regiernngsoertreter den
Eisenbahnbeamten Menne  erkannt . Der Vorsitzende.
Ministerialdirektor v. S chl i e b e n. forderte Menne zum
Verlassen des Saales auf. Menne fi'mte sich nach einigem
Widerstreben der Entscheidung des Vorsitzenden. Die Sitzung
wurde darauf unterbrochen, oa die Beamten- und Arbeiter-
Vertreter zu dem Ausicktuh Mennes  Stellung nebmoo
wollten. In der Belvrechuna stellten sich die Bevollmäch¬
tigten des Allg. Deutschen Gtwerkschaftsblindes. des Ee-
ruerkschaftsringes. des Deut' hen Beamtenbundes und der
Ala auf den Standpunkt, dah die Regierung einen Bevoll¬
mächtigten irvenv einer anerkannten Körperschaft nfcht be¬
anstanden könne. Der Reichsbund höherer Beamten und
der Deutsche Eewerksckaffsbund(Ebristlick) vertrat dagegen
den Standvunk:. dass man her Regierung aus Gründen der
Stoatsautorität nicht rumnron könne mit einem Beamten
i>u verhandeln, gegen den ein Disziplinarverfahren im Gange
sei. Da die Mehrheit der Gewerkschaftsvertreter sich fffr die
Teilnobme Mennes an den Verb'.ndlungen entschied, erschien
dieser bei Wiedereröffnung der Sitzung wieder im Saal.
Ministerialdirektor v. S 6 l i e b e >i gab dann offiziell die
Erklärung ab. dah die Regi >rnng nicht mit einem Beamten
verhandeln könne aegen oe.i wegen Verfehlung in seinem
Beruf ein diszivlinarischeoV .'rfabr-m notwendig geworden sei.
Diesen Standpunkt teilt ui der Reichskanzler, der Reicks-
stnanzminister und der Reichso.-rk'brsminister. Unter solchen
Umständen sei an eine Weiterfübrung der Besprechungen
nickt zu denken gewesen. Darauf wurde die Sitzung ge-schlosten.

Der bayerische Ministerprafident in Dresden.
Sr . Berlin. II . März. (Eig. Drahtberickt) Die ..Zeit"

meldet aus Dresden: Gelegentlich seines Dresdener Be¬
suches krach stch de: bäuerische Ministerpräsident Graf
Lerckenfeld  zu dem Vertretrr der .Dresdener Nach¬
richten" übe: das Verbä -ltais Bayerns zum
Reiche  aus . Sein : Bemühungen, die Verhandlungen der
cinschlüginen Fragen in ruhige Bahnen zu lenken, seien
denk der versöhnlichen Ausloracke der leitenden Männer
von Erfolg gewesen Der bundesstaatliche Gedanke habe
unverkennbare Fortschritte auch in anderen Bundesstaaten
lamamt zum Woble des Reiches. Mit irgend welchen ieva-
rotistischen Bestrebungen wolle aber die überwältigende
Mebrbeit des bayerischen Tolk-s nichts zu schaffen baben.
sondern Bayer» steh« fest und treu zum Reick«  und
lehne die Treibereien einzelner Querköpfr. die gänzlich ein.fiublos leien, unzweideutig ab.

Die angebliche Bespitzelung Bayerns.
Br München. 11. Mär, . (Eig. Drahtberickt.) Im

Hausbaltsaussckuh  des bayerischen Landtages be¬
antwortete der Minister des Innern Dr. S chw eve r die
von, der Bayerischen Mittelpartei in der Beioitzelungsaffäre

aerlchtcte Anfrage, warum nickt schon am 7.  Februar
m München die Veroaftung von drei Personen, die Aufzeich¬
nungen bei sich führten, zum Gegenstand eines Eingreifens
gemacht wurde. Der Minister, erklärte die Aufzeichnungnbatten- keine Anbaltsvunkte dafür ergeben, dah die Perbaf-
teten in irgend einem Zusammenhang mit Berlin stäuben.
Ob von Berlin an die bayerische Staatsanwaltschaft Wei-
funasn ergangen lind könne ois bayerische Regierung vor-
crst noch nicht endgültig festst-llen. weil die Perbandlung-n
«nt Berlin noch nickt abgeschlossenseien. Aber darauf wäre
be> den Verhandlungen der allergröhte Wert gelegt worden,
welche Massnahmen die bayerische Regierung gegen eine
Wiederholung von Besvitz-lungen zu ergreifen gedenkt,
konnte beute noch nickt gesagt werden. Im Anschluh an die
Erklärungen des Ministers keilte der Abg. Broiius
iBaver. Mittclvartei ) mit. dah das Weihmannsche Be-
lritzelungsinstitut durch -ine Kölner Schiebcrfirma finan¬
ziert werde, die durch die V 'cschiebung vcn Heeresgut Hun-certe von Millionen verdient habe.

sondern nach genauer geiunidheitlicher Anzeige vorgenommeawerden.
kein Zweffel. dahdas Versetzen in völlig andere

llmgvbung auch der den Fruhlingskuren viel zu der günsti-
^Dkähigkeit . Körverbewegung. bei

Trinkkuren logar sehr energische. Achten aus gefund-
heltllche Notwendigkeiten, treten au die Stell« der un-

unbedachten Lebensfübrung. wie sie das gesell-
^ Winters mit ssch gebracht batte. Natür¬

lich wurk die Wirkung gleich bedeutend geringer sein, wem,
der Kiitbcflrssen« auch in dem Bad. das er ausgesucht bat
den ganzen Tag mrt Kartenspielen am Spieltisch zubrächte

(wie ein« kräftige, infolge ihres hohen
Alters acker ehrwürdig« Bemerkung bemängelt), di« man

Borni.ttags bei der Wirkung des Brunnims an7eh"
^ Auch hemii'che Trinkkuren können ausgezeichnet«
^te ckin. vor allem weil eben auch bei ibnen ein deut-

!>«, krank ist oder sich kränklich fühlt, für
m ^ ^ kilrngskur im engeren Sinn« des Wortes un¬

nötig. ^ Auch fur ihn ergibt sich mit dem Anbruch des Früb-
lrngs di« schönste und gesündest« Kur ja von selbst. Körver-

winkt auch denen, di« von Wintersport Ets wissen
wallten oder konnten, die Befreiung aus den" gebeizten
Stuben. Wandern urck andere Aufrüttelung der langsam̂ g^
wordeneit Sehnen und Gelenke. Da kreist das Blut schpeller
durck die elasti ch federnden Adern. die Lungeu sal.gen k-
^brlich di« lang vermisst« rein« Luft ein. die Haut verkün-
^ Bräunung den Einfluss von Sonne und Wind,
birn ^ e foannen sich, und freier, frischer denkt das Ee-

Und «in seelischer Jungbrunnen entspringt der Kur des
anbrechenden Frühlings für iedm Menschem Die leuchten¬
den Farben des Himmels »nd des ivriehenden Gral-s der
Geang der Vögel, der berauschende Duft der schneeckesreiten
Erde, das Sprossen und Blühen, das mit Zuversicht auk
^rung schlimmer Zustände erfüllt. Lickt und Wärm« des
ZÄsteigenden Gestirns - das alles zusammen
^ 27̂ ^ °^ ernden Einfsuh auf di« unter Winterdruck

Eeel« aus. , .M't der Natur entrostet auch det alt«
akljahrlicke Frühlings kur des Erwachens der

Natur wird zum Springhorn der Jugend für jeden Menschen
r - 'bfTm Furtaeschrittenen die Seelen-'
mgend wieder, ohne dre Leben und Lebenssreude nicht ckenk-

i



Uitfere nassauische Simultanschule.
Unsere nassauische Simultanschule schwebt in grosser

Gefahr . Bei all den vielen wirtschaftlichen Sorgen
Ser Gegenwart stehen weite Kreise der nassauischen
Bewohner einer solch wichtigen Schulfrage teilnahm-
r 55, Ö/Scnubet, ohne zu ahnen, daß dieser seit einem
Jahrhundert bewährten Schulart der Todesstoß ver-
setzt werden soll. Vertrauensselig lesen sie den § 15

-5!? ^ H ^ 6esetzes, der ihnen verspricht, daß die
nnhauische Simultanschule bis auf weiteres be-
siehen bleiben kann.  Aber schon in der ersten
Besprechung am 23. Januar d. I . ist man gegen sie
von einigen Seiten in Kampfstellung getreten , indem
inmi auf die Berücksichtigung des Willens der Er¬
ziehungsberechtigten pochte. Gegen die Angriffe auf

' Simultanschule müssen wir uns wehren . Haben
doch selbst Parteien , die nicht auf dem Boden der
Simultanschule stehen, ihr die Anerkennung nicht ver¬
sagen können. Sie ist die Schule — die bewährte

— «" [« ei Väter , sie ist geschichtlich aus den
Verhältnissen unseres Landes erwachsen, sie hat den
christlichen Geist immer in der rechten Weise gepflegt,
sie ist die billigste Schule, sie hat die inneren und
äußeren Einrichtungen unserer nasiauischen Dolks-
fchulen auf eine Höh« gebracht, die mit den konfessio¬
nellen Schulen tn anderen Landesteilen jeden Vergleich
aushalten kann.

Aber es sollen noch zwei Vorgänge besonders her¬
vorgehoben werden . Cie betont und übt am besten
f'en Grundsatz der Toleranz . Fragen wir im gesell¬
schaftlichen Leben auch danach, welche Konfession mein
Mitbürger hat ? Das Leben mit seiner Mannigfaltig-
kert stellt die verschiedenen Konfessionen zu gemein¬
samem Wirken nebeneinander ^ Kann dieses denn
anders sein? Nein, und wenn es anders von manchen
Kreisen gewünscht wird, so wird damit der Zug der
Unduldsamkeit in die Gemeinschaft hineingetragen
Waimm soll es denn in der Schule anders fein ? Müssen
die Kinder , denen der Zug zum konfessionellen Unter¬
schied im gegenseitigen Verkehr nicht liegt , ohne Not
dazu erzogen werden? Hat man denn in den höheren
Schulen eine Trennung nach Konfession? Nein!
Toleranz ist etwas Hohes und Schönes, die man den
Kindern mitgeben soll für ihr späteres Leben ; und das
hat man in der nassauischen Simultanschule stets als
Ziel treu gepflegt. Wenn es hier und da in Abrede
gestellt wird , so entspricht dieses bei genauer Unter¬
suchung nicht der Wirklichkeit.

Aber auch aus nationalen Gründen sollen wir un¬
serer nassauischen Simultanschule treu bleiben . Im
paritätischen Staate müssen wir den Eemeinsinn , der
in unseren Tagen stark ins Wanken geraten ist pflegen,
wo wir nur immer können. Dann darf man aber nid#
schon in der Schule damit beginnen, eine konfessionelle
Scheidung derKinder unsererVolksschule herbeizuführen.
Sie ist sittlich, sozial- und staatspolitisch zu verwerfen.

Wem diese Ideale etwas gelten, der sei nicht gleich¬
gültig bei dem Kampfe um unsere bewährte , echt
christliche nassauische Simultanschule , sondern trete mit
seiner ganzen Kraft für ihre dauernde Schaltung ein.

Kriegsv -rbereitungen gegen Rußland?
* D, Prag . 11. März. Drabtbericht.) Zu den

alarmierenden Geruhten der Pariser ..Journal " und des
Italien,scken„Paese daß Kriegsvorbereitungen gegen Ruß¬
land ,m Gange sind, verlautet aus der Umgebung des
Prager Vertreters einer westlichen Großmacht, daß in letzter
Oeit. grobe Transvorte von Militärgut auf der Donau
schwimmen. Das Mrlitargur soll aus österreichischen Kriegs-
beftanden ttammm die vor kurzem von einer Macht aufge¬
kauft find. Der Präger Venkov" mackt beute unter Wie-
dergatze verick,ebener Meldungen über die bevorstehende
Aktion an der russischen Grenze aufmerksam und weist auf
den ganzen Ernst der Situation bin und meint, die Folgen
einer socken Erolosion im Osten  wären für Eurova
unuberseSbar. In de , Kreisen der russischen Kolonie, die
täglich zunimmt, wird der Aufenthalt Wranaelsin Südslawien lebhaft besorochm. -wranaers

w *Err Punkt der sestrism Stadtverordnetmfitzung.
o,e von dem stellvertretenden Stadtverordnetenvorsteher

ard t geleitet wurde, stand auf der Tagesordnung
dl« Bewilligung von 385 000 M. für den

Umbau der Restaurationsgebäude „Unter den Eichen".
btadtv . H j l d n e r, der für den Bauausschuß Bericht

emattete . fuhrt« u. a. aus , daß das Hochbauamt das Projekt
rur o«n umbau bearbeitet Habe und einige Verbesserungen
darm oornahm. die natürlich auch Mehrkosten verursachten.
Vorgesehen waren Kr den Umbau 150 000 M.. durch diese
vaMichen Verbesserunsen und vor allem durch die Steise-
runsen aufdem Baumaterialiemnarkt hat sich diese Summe
aber mrf 3W 000 M. erhöht, deren DerKinfun« und Tilgung
dadû geschieht, d̂aß der Pächter 8 Prozent des Gefemit-
unpatzes an die Stadt ab tritt und außerdem als gewisse
Sicherheit 10 Prozent von den 385 000 M. trägt . wozu noch
ein« doppelte Erhöhung des Pachtoreiises von 900« M.

also 18 000 M.. was einer Leistung des Pächters von
56 500 M. «leichkommt Der Betrag wurde auf Vorschlag
"f5 hEillist . — Dm: zweite Punkt betrafdr« Bewilligung von 85 000 M. für die

Verbesserung des Strandbades in Schierstein.
Stadtv . Hermann R « i chw« i n erstattete Bericht und

ging aut die baulich vorzunehmmdm Erneuerungen bezw.
Neubauten «tu . die für den inneren Ausbau 52 000 M. und

den äußeren 33 000 M. erfordern. Die Stwd̂tverordneten
Vau IIlgen  und die Herren Böning und Weber
lD- Volksu.) ^ nützten diese Gelegenheit, um an den Magi-
stvat die Bitte zu richten, daß das bisher geschlossene
^ a -Viktoria - Schwimmbad  wieder eröff-
net we« >e damit den Personen, die aus beruflichen Gründen
das Strandbad nutzt besticken könnten. Gelegenheit gegeben
werde, m diesem Bad ein „Freibad" zu nehmen, und archer-
vem d̂er fwn den einzelnen Schulen und sonstigen Vereinen
gegebene theoretnsche Unterricht im Trockenen in der Praxis,
also im Wasser, segeben werden könne. Von den Stadtver¬
ordneten Frau Ill « en  und Herrn Weber  wird noch ver¬
langt. daß rn dom Straubbad durch Aufschütten von Sand

Inseln« Abteilunsm errichtet werden, für
NichtfchwAmner. Anfänger usw. — Stadtv . E r a b b e r r

?En Antrag, daß über die zwei Positionen.
33 000 M. für den äußeren und 52000 M. für den inneren
Ausbau, getrennt  abgestimmt weiden möge, da feine
Fraktion nicht die Notwendigkeit des inneren Ausbaues er¬
kennen Wime und die dafür geforderten 52 000 M ablehnen
wolle, wahrend sie die andere Position von 33 000 M. be-
wlllvgen kann. — Be,«. Dr. Heß bat um Dswillisung der
verlangten 85 000 M ohne EinßchvänEung. Die Gemeinde-
vertrewr mm SchieMem legten tmf  das Strandbad sehr gro¬
ßen Wert und als hiesige MagistratsmAglieder im Septem¬
ber vorigen Jahres zu einer Bestchtmun« nach Schierstem
kamen, um dir Wünsche der „neuen Mitbürger" zu hören,
habe man ihnen ganz befendors das Strandbad und dessen

ans Herz gelegt. Es fei also gEiffernrc^ en der erste
Wunsch des ernaememdeten Schmrstr-ms. und er bitte deshalb

«1wredor geöffnet werben soll oder nicht, habe sich der Magi-
ulcht erngê nd beschäftigt. doch werde dies schon

knKürze geschehen. Er erinnerte bei dieser GelegenHeit
daran , daß vor der Eröffnung des Bades eine Newvenorne-
rung vorgenonrmen werden müßte, was eine ziemlich groß«
Sunnne erfordere, d« waHMestrkick 400 000 M. überschreite.

der sich anschlwßenden Abstimmung über den Antrag
wurden dre « -forderten 85 000 M. hewivrat. Dagegen stimm¬
en aus den bereits oben « fchrlderten Gründen di» Mit-« «der der Zentrumsfraktion.

Ä 8 “Es lagen dann wieder mehrere Vorlagen, betr.
Breis- mb  Geblihrrnerhöbungen

städtischer Eimichtungen. zur Beratung vor. Stadtv . Greis
verlas hierauf im Namen des Fin cmz ausschussas di» neuen
GebÜhrrnsätze für die Erhebung von Standgeldern^
den Markten  der Stadt Wiesbaden und die Erhebung
von W legege ld« rn.  von Gebühren für Benutzung iwr
eaoCTwnun« und Jrwentargegenftänd« sowie der Lastauizü«

Ma rkt̂ llers. Prozenstial gerechnet sehen diese neuen
Gebührenordnungenungefähr folgendermaßenaus : Die jetzt
bchehenden Gebühren stir dm Lehensmittelmarkt erhöhen
52 M 5?' ^O bis 80 Prozent und für Wild und GeflÜMl
^ IW Prozent, für den  Frnchtmarkt kommt eine Erhöbuim
fiT D»**- die Wiesegelder erhöhen
frch rrm ca. 50 Prosen̂ , trt  Kell <vsebük>r«'n um 30 Prozent

urtö  Leihgebuhrm für die Benutzung von Marktttfchen
um 100 Priemt . Die neuen Dehübvmtartfr treten mit dem
1. Avril  in Kraft. — Bei der von Stadt ». Lief « ! be¬
gründeten Erhöhung der Beiträge für die Straßen -!
r e i n;  g« n g sowie Feststellung des Planes für die Reini-
guns 'm Jahve 1922 bemerkt Stadtv . Hildner (Dem .),
daß diese Erhöhung an di« Hausbesitzer außerordentliche An-

stelle. Die Leistung dieser Anforderungm ge-
«Xde auf Kosten der Häuser, denn dadurch, daß di« einge¬
nommenm Mieten schon für die zu leistenden Abgaben, wie
Waller- und Grundsteuer nsw., absorbiert würden, könnte an

Hausern nichts gemacht werden: volkswirtschaftlich be¬
trachtet. wäre diese Erscheinung sehr traurig . Der Redner
steht, m d»̂ er Tatsache auch dm Hauotgrurck, daß so viele
paum  an Ausländer verkauft würden, und -schloß, indem er
Ete . ern Mer Stamm Hausbesitzer liest im Interesse der
Stzkdt. - Stadtv . Weber (D . Polksv.) stellte diefm Aus-
fuhrunMn ssgmuber fest, daß dir Stadtverwaltmi« dm
Hmisbesttzem nssofein mtgegmgekommm ist. daß sie in der
90vrozmns«n Miorsechöbun« bereits die erhöhtm Abgabm
bereekieie und <m»erdem dm Prozmtsatz für di« Jnstandhal-
tunz v̂er Harckcr oerdovpelte. Im übrigm sei jetzt im Reichs¬tag das Nerchsnnetenaesetz angenommen wordm. durch das
alle weiter«, Strertigveitm erledigt würden. Nachdem noch
Zt<̂ >tkämn»»« r Schulte  t ^e Aus-fübrungm des Herrn
Weber unteErich, » nrde auch dieser Punkt der Tagesord¬nung angmommm.

GelSndeverkauf.
. Die Stadtserordnetm -DersammlumN genehmigte hier¬

auf dchattelos dm verkauf einer städtischen Feld¬
weg flache  an der Grilloarzerstraße nach dm Ausführun¬
gen des Stadtv . Hermann Reichwein,  der für dm
FrvaMmsschußBericht erstattete und u. a. ausführte. daß
dm Flache 115 Quadratmeter umfaßt. Der Käufer « hkt 2000

oro Nute bezw. 8000 M. pro Ar. was emen sehr cm-
?mE «rm Betrag darstellt. ba  der Preis in dieser Gegmd
ur Grundstücke brsher nur 900 bis 1000 M. für die Rute

^r . — Dagegen kam es zu einer längerm Debatte, als di«
Stadtversrdnê -Ve^ ammluns ebenfalls dm Derkanf von
48 Rutm, am Neroberg «enebmtsm sollte. Für diosm
PuE «rstatst^ »benfalls Stadtv . Herrmnm Reichwein
Besicht  und Mete aus. daß ein AmerÄaner die in der Mi-
mst«fda«m Nahe dieses Stücks »etmme Villa gerauft habe.

^Ä? ^ ^ ^ !Evck vergrößern wolle. Interesse für dre-
6tückt«be. Er übernehme fahnde BoEchtun « « : Erzählt

^ r- Stabt für dm dadurch
eirSstchen^ MnderwerL der RMkläche 100 000 M.. 3. gibt
L Revobmgstroße in der Röbe desGrundstücks» 000 M.. und 4. noch 150 000 M. für die
Poll«nduna und Derbessernn« des Zupanasweaes zu dm
Weinbergen., Autzmdem machte der Berichterstatter dar-

^ Natn^ Äd des Nerobei« durchnicht leide, da dieses Terrain durch ein vor-
Sand verdeckt fei. «Ko beim Anblick des

.E aefehon wmde. Ge«m diefm
Mhabt dr« s^ rmt« Sinke des Hauses mtfchiedmm

insveM. w«ch der Mrobsrg ein Wahrreickm der Stadt
und aus diestm Grnnde solle die Stadt

wcht die BAMNE vom Rerobmg. die bereits in den Hän-
dm der Stadteerwakding s«m nickt veräußern: außerdem

D- ** wwsw dasegm. daß Werte, die dm Kommu-
«m fWw «, «n Oreeatlrnie veräußert würden. Dies waren
r « wst̂ ankm. d« m dm AusfShrumsm der Stadtverord-

(, t r fSoz .) Fink (Soz ^ Schubert (Anatbh.)
bedruck kamen. -  N « hd«m zu

k^ L^ unkt noch Brta^ Bo r st « n n bemE hatte, daßder Kckifer dt«4er Grundstücke außer allm Dervfkichtunam
dst er Sbmmnmmm. ser Rute 8000M. zahl«, was dock«Men
bcdeutei'dm Brei« daistell«. und der Gewstm der DeräußL-

^findermlErundfläckm verwendet wer-dm könne, wueide«uck dm Verkauf des klemm EmmLstiiicks
Aeroborg mit dm Stnnmm -der bÄroerlickm Parteienn dre Gtrmmm der «estrmtm Liuckm

Stadteatswatzlm.
sckritt darnl tu Ersatzwahlen  für dm

und dm verstorbenen Stadt-
5^ ^ l ^t t, d«  noch der Bmhaltnifswahl vorgmonnnen-wur-

D«rLen 48 Ststninem: davon mMelm auf
^ Dol̂ vartoi vvvseschlajienm Kandi-

h« 8J tEtrmmen. „auf dm Kandidaten
6Ä

St L .' m.KWl ..'" 8
Zum Schluß wurde ferner noch die NeuwaA eines

«1 BezirknE ^ iEvdch R i «s (Blücherstvaße 5) gewählt, und di«

Aus Aunst nnd Leben.
* Generalintendant Baron von Putlitz f . An dm Fol-

gm emet Darmoveralwn N in Stuttgart Baron von
P u t l i tz. der frühere Generalintendant des Suttgarter Hof-
theaters und Prasidmt des Dmtschm Bühnenvereins, im
Älter von 62Jaörm « ftorbm. In dom ehemal men Jnten-
dantm des Stuttgarter Hoftheaters verliert die deutsche
Buone eine Persönlichkeit, der ihr Amt mehr bedeutete als
lediglich eme repräsentative Pfl -cht. Unter seiner »ielLe-
wunien Führung gelangte das Stuttgarter Soitheater E
hochftm Blute und erzwang sich Beachtung weit über die
Grenzm des Landes hinaus. Baron Putlitz wußte. Wilhelm
LÄ ol3-aIlT^ aî u$ Sirftitut ,u gewinnen undhat sich ein bleibendes Denkmal gesetztm den beidm schönen
Tbeaterbautmdte Mar Littmann nach dem Brande des
altm Softheaters mi Iah » 1912 auf dem Platze des Botani-
fckm Gartens ttstehen ließ Nack der Revolution trat Put-
litz, der am 7. Ma, 1860 als Sohn des auck schriftstellerisch
tatmm Karlsruher Jntendantm Gustav zu Putlitz geboren
war von der Leitung der Buhne zurück, stellte jedoch auch
rverterbm als Präsident des Deutfchm Dühnmvereins feinte
reiche Erfahrung rn dm Dienst des dmtschm TheaterlebenL

Eir«I Strgchwitz. (Zu feinem 100. Geburtstag)
Am ,13. Marz 1822, vor 100 Fahrm . wurde der Dichter
Morrtz Graf Strackwltz in Peterwitz bei Fvanzmstein
Schlesien, geboren. Eine kurz bemesfen« Lebensfrist der
Dichter starb 25iahr« . 1847 in Wim. und ein Lebmswerk
von 2 Bändchen: „Lieder eines Erwachendm" und Nene
Gedichte. Dichtungen strahlender Lebenskraft und Lebens-
sreu.de. Lieder ernms fabrmdm Ritters aus romantischer
Zeit : Seines Landsmannes Eichmdorff. der den Wander¬
burschen Taugmechts gestaltete, ritterliches Wiedersviok
Dichtungen der Zeit. Jungdeutschland. Großdmtschland be¬
herrschte dir Seelen und spiegelt sich, gereinigt vm den
Scklackm des ool,tischen Tageskamvfes. itz Sttackwitz' Poesie
wider. Nterrrich. das zur zweiten Heimat wurde, war nur
Bestandteil eines größerm Dmtschland. und der kaiserlich«
Kammerberr und Rittergutsbesitzer von Schebetau vergaß
vaium sein« weiter« Seiniat nickt. Sein« Balladen, di«
Eörries von Munchhausens Schaffen vorbildlich.wurden uick
auf Lilimcron hinwiesm, lebm in dm Anthologim fort und
gebörm dem Schatz nationalen Schrifttums an.

* ^ .rJ*“"lte ?eit »er englischen Overetten-komvonisten. Die Wiener Operette ist wieder in Londm ein¬
gezogen, und die mite Aufführung eines solchm Imports aus
der Donaustadt brachte einen großen Erfolg und dem glück-

stchen Theater dre vollen Häuser, die die englische Bühne m
Ŝ 5N.wattlgm Krismrert besonders dringend braucht.

W°hr^ allo Publikum und Tbeatmdrrekto» n vollkomnwn
glücklich schönen u^ r die Rückkehr diefer fast 8 Jab » om-mißtm anmutlsm Klange, mhodm zwei englische Opmettm-
kompmistm em Webegeickrei und mklärtm . daß man durch
L̂ «M?̂ rulassung der SBwwr Operette die ebm erst im
Aufblühen begriffene mglische Operette vollständig ver-
mchte. Sie mernten. daß nicht der « rinaste Grand dafür
vorlE . dm Domeitmbedarf aus Ostm» ich zu beziehm. und
daß K^aach rn Alt-E^ land noch so tüchtige Musiker gäbe
w« Letzrr ob et  Oskar Strauß . Der „Manchester GuardiMi"
gibt dMm Sm» n die richtige Antwort. „Die Wiener Ove-
rettMkomvonistm sind nun «ine ganz« Reihe von Jahvm
aus !unserem Vattrland verbannt gewefen. und in diefer Zeit
bat^ n die englischen Komvonistm die Bühne ganz für sich",
schreibt er. ^ Man darf wohl fragm. ob unsere Musiker diese
«ute Eelegmbeft auch ausgenutzt haben. Es scheint nicht
dm Fall zu sein, denn vm dm englischm Opmettm . die wäb-
vend distm Zeit an« Licht trntm , hatten höchstens eine oder
zwo, «ine schwache Aussicht auf längeres Lebm Nun be-
baupwn>abm unfe» Komvonistm man Hab« ihnen keine Ge-
legenheit « geben, dm günstigen Augenblick wirklich auszu-

Di« Td eaterdirektorm näbmm nwn e-inmal eine
englische Operette nicht ernst und «Kbm für sie nicht einmal
w viel Eew aus. um sich ein volles Orchester zu lekstm.
Warum felltm aber unfe» Dtrektorm den mglilchm Kom-
ponistm m der Kriegszeit ihre Unterstützungverweigert
haben, da es doch m ihrem u» igmftm Interesse lag. di«

»ut « rauszübrrnMM. Tatsächlich
nehmen unsere Di» kt»rm dre Wiener Kompmistm ernster

llber ist das nicht deswegm. weil die ens-
lischem Komvonistm sich selbst nicht ernst nehmm? Wozu ein
ckroß» Orchester für die durchschnittliche englische Operette
aufwenden wenn man weiß, daß sie vm Leuten gelchrieben

«re Orcheftertnstrümentation nicht beberrfchm^
Schreiben nickt tatsächlich die meistm englischm Overcttm-

nur eine Klavierbegleitung, die dann
Orchester arrangiert wird? Di« Wahrheit ist daß

di« Wiener Odette auf einer ernsten musikalischen Ilber-
lirferung bmuhi,. und daß bei ims trotz der Vorbild!ickm

™ argm liegt.
östrrDetchischeii Oper«tt«nkomvo-n-stm halben eine vorzüg-

ab̂ uckerm Komponisten rorssm
^ol^ > mckt nur eine unrusammmbänsende

^ '"ÄKSS 1Ä

um dadurch  die Mittel rum
ÄIASa Ä 6Ä

^ ^ ^ nBücherimrsmmm Amsterdam zu erwerbm
sLt streckt dagegman/N» ercka ttm . und wenn möglich, an ein

»u verkaufen. D« 42zeflige Bibel ist das
s ,* ws

ßÄTifi ÄÄÄÄ ?1 « «rdm fein.
w Z?  AEch -nms. das künstle-

Randverrferungm ist natürlich
benrestellt. sondern mit der Hand

| ” ■ itnfc J >fetu m den auf Papier , goldDeroament « drucktenî rrmiprarm. öm g«m»rn sind 15 Ereinpla » diefer Bib^i

*•* * « 5* lim1*« *

SäffiSte Dinen ÄnLerßL
«röf ^ Echte 1911 der Jnsel-

3y *h“*1 « * C . lnmbns. Aus
rPlan.  Columhus

s, ,*?11.KolossuÄ>enkn,al. das gleich« ,tig als Leuchtturm
wL̂ L" "' **iveixtt*p{  werden soll. AnfeSaMS

ber ewM*  Jro ^ ^ ^ ^ nacĥ SaVamia und hundertm die Gebeine
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werk, und werter« der dem Stadtverordnetenvorsteher einse-
oansene Angele-genbeiten , an di« einzelnen Ausschüsse ver¬
wiesen. .

Bemerkenswert war noch eine Mitteilung ' des Bei«.
S » keßer.  daß von den städtischen Beamten  ein Gesuch
eingegangen sei. damit der Mit tw och nachmitta « ebenso wie
der Samstagnachmittag für die Beamten arbeitsfrei
bleibt . Der Magistrat hat diesem Ersuchen stattgesehen.
Der Redner bemerkte aber ausdrücklich, daß dadurch eine
Verkürzung der Arbeitszeit von 48 Stunden nicht eintrete,
und außerdem diese Maßnahme nur bei solchen Betrieben An¬
wendung finden solle, wo sich das mit dem Dienst verein¬
baren läßt . — Damit war die Tagesordnung erledigt . —
Schluß »esen ö Uhr.

Die diesjährigen Preise in den Bade- und Kurorten
Deutschlands.

Mitte dieses Monats wird in Wiesbaden  Ler Ver-
Land der Sotelbesitzervereine Deutschlands ferne diesjährige
Generalversammlung aÄalten . Bei dieser Gelegenheit wird
die Bader - und Kurorteabteilums des Verbands die diesiab-
rigen Preis « für den Aufenthalt in den Bade - und Kurorten
Deutschlands festfetzen. Wie wir dazu erfahren , sind folgende
Minde st preise  vorgesehen : für Häuser ersten Ranges
(große . erstklassige Hotels ) 180 M .. für Häuser zweiten
Ranges und erstklassige Pensionen 140 M .. für Hauser dritten
Ranges (kleine Hotels und mittler « Pensionen ) 120 M . und
für kleine Pensionen 90 M . Diese Mindestpreise umfassen
den vollen Pensionspreis einschl. Zimmer und Reichswohn-
steuer, ausschl. Heizmrg. Bei dieser Preisfestsetzung ist außer
von Selbstkostenberechnunsvn auch davon ausgegangen . daß
für die Saison 1822 mindestens die rwanzigfachen Fwckdens-
'» rerse gefordert werden müsien. Nach den angAtelltem Be¬
rechnungen sind die Preis « für die wichtigsten Lebensmittel
im Durchschnitt um mindestens das Dreißisiache gegenüber

5&ei der Verpflegung nach den obigen Pensionspreisen
soll die Hauptmahlzeit höchstens bestehen aus Suppe , zwei
Gänsen und Nachtisch, die Abendmahlzeit höchstens aus Vor¬
speise. Haupt«an« und Nachtisch. In den Kollektivreklamen
der Hotels und Pensionen der deutschen Kur - und Badeorte
soll in Zukunft von Preisangaben für di« ein^ lnen Gruppen
der Hotels und Pensionen abgesehen werden . Es « rrd ferner
den Antworten und Angeboten an Gäste ein Druckschreiben
beigefügt werden , welches das Publikum über die Notwen¬
digkeit der Preissteiserung in den Bade - und Kurorten auf-
kltzren soll. Den neuen Preisen schließen sich übrigens auch
die Vereinigungen der Priwatvenstonem und der Verband der
deutschen Fremdenheime an . so daß die Gesamtheit der deut¬
schen Hotel-. Pensions - und Fremdenbvimverbänd « brnter
der Preisfestsetzung in den Kur - und Badeorten Deutschlands
steht.

Zur Begründung der neuen Preise wird >an die Gäste der
deutschen Kur - und Badeorte folgender Ausruf  ergehen:

„Die ungeheure Eteigerun » der Preise aller Gegen¬
stände des täglichen Bedarfs , der Lebensmittel , der , Jn-
standsetzungsarlbeiten seit der Saison 1921. die alles bisher
Erlebte Lbertrifft , zwingt leider auch die Hotel - und Pen-
sisnsbeiriebe zu einer starken Erhöhung der Pensionspreis«
für 1822. 'Die Einnahmen in der Saison 1821 haben leider
in keiner Weise ausgerercht . um di« Instandhaltung der
Häuser und des Inventars zu sichern. Di« Ergebnisie der
kaufmännischen Revision einer großen Anzahl von Betrie¬
ben haben bewiesen, daß die seitherigen Preis « in , den
Hotels und Pensionen viel zu niedrig und nur möglich
waren auf Kosten eines unverantwortlichen seit Kriegs-
cheginn betriebenen Raubbaus an dein gesamten Inventar
und allen Vetriebscinrichtungen . Entgegen der landläufi¬
gen Ansicht, daß die Preis « in den Hotels und Pensionen
der Kur - und Badeorte zu hoch seien , muß sestgestellt « er¬
den. daß die Preise in keiner Weise Schritt gehalten haben
mit der sich immer schneller vollziehenden Entwertung des'
Geldes . Die Mark hat nach den Ausführungen des Reichs-
finanzmtnKers eine Entwertung auf den 20.,,,Teil des
Vorkriegsstandes erfahren . Dementsprechend müßten auch
die Preis « in den Bädern und Kurorten ein« Wfache Er¬
höhung erfahren haben . Sinter dieser wirtschaftlichen
Notwendigkeit sind die Preise der Hotels und Pensionen
ganz erbeblich zurückgeblieben. Bei alledem ist besonders
zu berücksichtigen, daß di« Saisonbetriebe nur drei bis fünf
Monate arbeiten , und daß in dieser Zeit auch der Unter¬
halt der Besitzer für die Monate des Stillstandes berans-
aewirtschafftet werden muß . —

Nach deii Berechnungen der Zentralstelle rür Bäder
und Kurorte des .Verbands der Sotelbesitzervereine
Deutschlands . E . B .. haben die Preis « für die wichtigen
Lebensmittel . Mehl . Fleisch. Butter . Zucker. Eier , Kaffee.
Kartoffeln . Fische. Gemüse im Durchschnitt eine Preis¬
steigerung um das Dreißigsache der Friedenspreise erfah¬
ren nach dem Stand der Preise für Dezember 1921. In¬
zwischen bat eine weitere Verteuerung aller Lebensmittel
eingesetzt. Hinter dieser Preissteigerung sind di« Ber-
»flegungspreise ganz erheblich zurückgeblieben.

Es kommt hinzu , daß Staat und Gemeinden mit be¬
sonders hohen Steuerlasten gerade das Hotel - und Restau-
rantgewerbe belasten in der falschen Annahme , daß dieses
Gewerbe hauptsächlich LuruSbedürfnissen dient.

Wir bitten alle Gäste , di« Preisverhältnisi « in den
Bade - und Kurorten vorurteilslos zu prüfen und sich da¬
bei stets die ungeheuere Umwälzung in der Preisgestal¬
tung aller Güter und Lebensbedürfnisse »or Augen »u
halten ." _ _

— Wieder eingestellte Eisenbahnrüge . Die Eisenbahn¬
direktion Mainz teilt uns mit : Ab 12. März d. I . werden
die Personenzüge 1011 Frankfurt 'et. M . ab 10,53 (MEZ > —
Wiesbaden an 11.14 vorm . (WEZ .) und 1012 Wies¬
baden  ab 9.54 nachm. (WEZ .) — Frankfurt ». M . an 12.18
vorm . (MEZ .) wieder regelmäßig befördert . D«r Bersonen-
zu« 1011 wird bereits erstmalig am 11. März bis Frankfurt
a. M. durchgeführt .,

— Die Rat der Ruhegehaltsenipfänger . Man schreibt
uns : Die Not der Leb r e r - R u h e seh a lt sem pfä n-
g e r . über die in Nr . 108 des „Wiesbadener Tagblatts " be¬
richtet wurde , ist zu verallgemeinern in eine Not aller
Pensionäre : alles , was dort an Anklagen «egen Reich und
Staat erhoben wird , ist ebne weiteres für diese anwendbar.
Insbesondere leiden auch die Pensiomire 'der Reichsbabn
unter der Schwere der Zeit und unter der Laxheit des be¬
hördlichen Organismus ihr gegenüber . — Durch Telegramm¬
brief des Reichsverkehrsministers vom 28. Januar 1922 sind
die Reichsbahn -Zweigstellen und -Direktionen angewiesen
worden , die Auszahlung der den Ruhestandsbeamten und
Hinterbliebenen zustehenden fälligen Mehrbeträge unver¬
züglich  zu veranlasien . — Heute — 40 Tage nach Verstrich
des Telegramms — sind die Pensionäre ufw. der Reichsbabn
noch nicht in den Besitz der vor 6 Wochen angeordneten Nach¬
zahlungen gekommen. — Das Wörterbuch der amtlichen Be¬
griffe ist demnach wie folgt zu ergänzen : „unverzüglich" — 8
R8 10 Wochen, „sofort" = ® b. t. unendlich. T. 8.

— Schont die Natur . Man schreibt uns : Als ich am
letzten Sonntag meinen Nachmittagsspaziergan « nach dem
Fasanerievark lenkte, waren fast all« heimkehrenden Wald-
besucher. di« mir begegneten, mit Sträußen von Weiden - und
Haselkätzchen versehen. Mir als Imker blutete das Herz in
dem Gedanken daran , daß diese Katzchensammler in Un¬
wissenheit durch das Abbrechen der Zweige des Kätzchen-
strauches. der Salweide und des Saselnußstrauches , 'den lieben
Immen einen großen Nachteil zufügen . — Es besteht »war
«ine Polizeiverordiiuna . wonach das Abnehmen von Weiden¬
kätzchen mit Rücksicht auf den haben Wert derselben für die tür

Landwirtschaft und Gartenbau unentbehrlichen Bienen un¬
ter Strafe gestellt ist. Wer meist kommt die diesbezügliche
behördliche Bekanntmachung hinten nachgehinkt. Es gibt
Leute , die gewerbsmäßig diese sehr beliebten Kätzchenzweige
in Wald und Feld in Mengen sammeln und an die Kranz-
bindegeschäfte absetzen. An alle Freunde der nun wieder
zu neuem Leben erwachenden , in unzähligen , Wundern nck
offenbarenden Gottesnatur sei daher die herzliche, aber auch
dringliche Bitte gerichtet, für die Schonung der den Bienen
die erste Pollennahrung für ihre junge Brut spendenden
Weiden - und Haselkätzchen überall in Bekanntenkreisen ern-
zutreten . insbesondere durch Aufklärung und Belehrung der
Kinder . Die lieben Immen aber werden ihre Dankbarkeit
bezeugen durch fleißige Vefruchtungsarbeit an den Obst¬
blüten nicht allein , sondern allgemein im Gartenbau und m
der Landwirtschaft »u unserer aller Heil und Segen . bs.

— Schadenersatz für die Ostflüchtlinge . Man schreibt
uns : Alle deutschen Reichsangehörigen , die aus den am Polen
und Dänemark abgetretenen Gebieten abgewandert sind —
aus Polen sind es 545 009, welche im Reiche, auch Lei uns.
Unterkunft fanden — und die im Sinne des Derdrängungs-
schädengesetzes vom 28. Juli 1921 als verdrängt selten , haben
Anspruch auf den durch dieses Gesetz geregelten Schadenersatz.
Die Vorprüfung der Anträge ist durch Verordnung der
Rerchsregierung dem Deutschen Ostbund in , Berlin . Pots¬
damer Straße 14. übertragen , dem 33 Vorprüfungsstellenzu-
gehören . bei denen di« SckmdenerfatzantrLge einzureichen sind
unter Benutzung von amtlich vorgesthriebenen Vordrucken,
die zu beziehen sind von den Vorsitzenden der Ortsgruppen
— in Wiesbaden  von Lehrer Schlesier . Lahnstraße 12.
— Jeder Geschädigte braucht mindestens drei Vordrucke, bis
3g. Juni d. I . einzureichen . und zwar : 1. Mantelfragebogen.
je 1 Fragebogen für Verdrängungsschädvn und Verlust an
beweglichem Eigentum (Form . A, V, M), sodann gegebenen¬
falls je 1 Bogen für Immobilien , landwirtschaftliche Groß¬
betriebe . Schäden an Waldungen . Fabriken . Eisenbahnbe¬
triebe . Bergbauunternehmungen . Die Vordrucke sind, kosten¬
frei : jedes weitere Stück ist für 3 M . von dem zuständigen
Vorsitzenden der Ortsgruppe erhältlich , der auch Auskunft
gibt über Anschriften der Vorprüfungsstellen . die Sitze der
Spruchkammern für Derdrängungsschäden . Ausfüllung der
Vordrucke und das „Merkblatt " abgibt . —, Ein Ersatz von
Valutaschäden und Einwechselung von Kriegsnoten finden
nicht statt . Inwieweit Geschädigt« dieser Art später Unter¬
stützungen erbalten , darüber wird demnächst Auskunft durch
die Ortsgruppen des Deutschen Ostbundes zu erlangen fern.
Der Beitritt zu diesem Bund ist allen Geschädigten wie allen
Ostmärkern im eigenen Interesse dringend zu empfehlen.
AnmeDungen für Ostmärker in Nassau nimmt Herr Schlesier
entgegen : ebenso wichtig ist die Bestellung der Bundeszett-
schrist ..Östland " bei jeder Postanftakt.

— Zeitsckaifteilverbot . Der Polizeipräsident gibt be¬
kannt : Die Interalliierte Rheinlandkommission bat auf
Grund ihrer Verordnung 3. Artikel 13. in der Fassung der
Verordnung 97. beschlossen, die in Berlin NW. 21, Strom-
stvaße 50, erscheinende Wochenschrift' „Rheinischer Beobach-
ket“  vom 1. März 1922 ab auf di« Dauer von 3 Monaten von
den besetzten rheinischen Gebieten auszusthließen , weil sie
durch Artikel in ihrer Nummer 5 vom 29. Januar 1922 «egen
die Würde der Besatzungsmächte verstoßen hat . Die Stucke
sind zu beschlagnahmen, und Personen , die sich mit ihrem
Verkauf oder ihrer Verteilung befassen, werden sich die
wegen Verstoßes »egen die Verordnungen der Rhemlanskom-
mMon ansge-etzten Strafen zuziehen.

— s Licht»tl»«r, »rträ,e über das Thema: ..Die kommenden Welt-
tttigniRe »der 2800 Jahr - Geschichte in « »lisch« Pra,h - tie" finden im
Saale des Ka*j«r»»t»rt»m» (Ahei»str<che «4, statt. Jeden Senntagadend
8 llhr spricht Fran Mlssionarin Demme-Frankftirt ü»«r diese. wichtigen,
interessanten Themen. Margen Sonntag: „Tretgnisse vor dem Weltende",
mit SS bunten Lichtbildern illustriert.

— öffentlicher Bart»», . Die Wkahalstaze Wird Herr Redakteur.
Prediger E. A. FlüWe-Kasiel (früher in Hamburg, der Berfaffer des ie.
kannten Buches „Gegonwartsnzte" und anderer Schriften üb« Gegen¬
wartsstage», in eine« Bartrag am Sanntag, dan 12. März, abends 8 Uhr,
behandeln, und pKt im Semeindechaas .Lnnnuanuel" (Dptzhejmrr
St« ch» 51). Näheres « rrd im » njai^ nreil beklmntgegeben.
Norßerkchte «mrft, Bartrsts« mrS «erwapÄtss.

* Staatstheater . grahes Haas. Sanntag, den 12. Würz, bei aufgeh.
Ab.: „Lohenzrin". Auf. S^ Uhr. Wantag. den IS., stach« , hei -ufgeh.
Ab., Schäler . Sanderoarstellnng: „Der Fraschtäntg". Anf. Uhr.
Abeabs, Ab. 0 : „Der « affenschmied". Ans. 7 Uhr. Dienstag, de» 1«.,
nach« ., bei »icĥ h. A»., Schäler'Sandern- rftellu», : „Der Flasch» «!«".
Anf. 3 Uhr. (8i*e beschränkte Anzahl Karten gestrngt zu valkMümlichen
Preisen zum Berkaas.) Abends, bei aiffaeh. Ab.. Schill-r^ onders- r.
stellung: „Bater und Sah«". (Sine beschränlte Anzahl Krrtau gelangt
zum Verkauf.) Ans. Uhr. Mit »ach, den IS., bei »ufgeh. Ab.:
manns Erzählungen", » as. 7 Uhr. Dannerstag. den 1«.. Ab. A: „Die
Hagenotten". Anf. 8^ Uhr. Freitag, den 17., Ab. B: „« « es u»b sein
Ring". Ans. 7 Uhr. S«» »tag, den 18., »ai -nsg-h. Ab.: „Madame
Butterfly". Ans. 7 llhr. Sanntag, dem 1».. bet «asgeh. Ab.: „Tanichgaftr".
«as. » llhr. Man tag. den 20.: I . Siitsaaiekoazert. Anf. 7 llhr. —
Klein«» Han» (« estdenpTheater). Sanntag , den IS. März, nachm., bet
anfgeh. AL., Varstrllua, zu »alkstümlbihenPreisen: ..Zuxmgseinqaartie-
rang". Anf. 3 llhr. Abends, bei ausg«h. Ab.: „Börs-nfieb-r" . Anf.
7 llhr. Wautag, de» 13.. Stammreihe 1: „Rosmershalm". Anf. 7 llhr.
Dienstag, den 1»., bei aufgeh. Ab., Siastspiel»an Mitglieder» der Lamadte
Franyaise usm.: „La Ovenara »es raison «“ (Das Herz hat seine « rtiade),
„On ne badine pas avec I/Amo -ur “ (Spielt nicht mit dar Lieb«),
Anf. 7 llhr. Mitt » »ch, de» 13., Stammrekh« 2: „Bärsenfiebe:". » ns.
7 llhr . Donnerstag, den 18., Stammreihe 4: ,K « nrersh»Im". Ans.
7 Uhr. Freitag, den 17., bei ausgeh. Sb., Sanderaarstellang: „Jngeborg".
(Eine beschränkte Anzahl Plätze Klangt Mm Perkaas.) Anf. 7 Uhr.
Samstag, den 18., Etammreihe 3. zam erstenmal: „Zierpuppen". Hierauf,
in neuer " „,zenierung: .Der eintzebildateKranke". Auf. 7 Uhr. E»nn-
tag. den IS., nachm-, bei ausgeh. Ab., aolkrtümlich« Preis«: .Der Frasch-
kinig". « ns. 3 llhr . Abend», bei aufzeh. Ab.: „Zierpuppen, „Der etn-
gettldete « ranle". «nf. 7 llhr.

» Mainzer «tadttheater. Sanntag . den 13. März, nachm. 2 llhr : „Alt-
Heidelberg". Abend» 7 llhr : „Dir lustigen Weiber »an Wtndftr". Man-
tag, den 13.: „Der Sriztge". Hieraus: .Der Erbrachen- « m« ". Diens¬
tag. de« 14.: „Tiefland". Mttt - ach, chm 13., « astspiel franzSfischer
Künstler: „Spielt nicht mit der Liebe". Hierauf: „Das Herz hat seine
Eründe". Dannerstag, den II .: 1». Stadt . Stns»niekonzert. Freitag, den
17.: „Baumeister Solnetz". Samstag, den 1«.: „Die Mirster-ChriM".
Sanntag, den 18.. »arm. 11 Uhr: 8. Stadt . Kammermufikkonzert. Nachm.
3 Uhr: „Das Wrnbergisch Ei". Abends 7 llhr: „Ein Maskenball".
Mantag, den 2».: Erstallfführun,, Eastspiel »an Feau Käthe Darsch »am
Lesfingtheaterin Berlin: .flamme ". Dien»tag, den 21., Erstaufführun»,
Eastspiel pan Frau Kiith« Darsch «am Lesstngtherier in « erst«: „Kiki".

* Kurhaus. In dem „Bunten Abend" am Sonntag, den 12. März, in dem
Alfred Auerbach vam Franlfurter Schauspielhaus die Ansage s°« ie die
Rezitatian heiterer Aartrige iibrrnammen hat, bringt die K- laratur-
sängrrtn « artha Farster (Darmstadt) zugkräftige Oper» und Operetten-
arten und Margarete Wallmann Tänze eigner Eeftaltung. — Ein inter-
essanter Experimentalabenddes Herrn K. Sa « steht für k-mmmrden Mitt¬
mach im kleinen Saale des Kurhauses bevar. Das Thema lautet: „3)tr
Aberglaube hn Spiegel magischer und spiritistischer Experimente, deren
schwindelhafte Anwendung und Aufklärung".

- Liederabend Irma M. Petar . Jnfclg« Berhinderung aan Irma
M. Petar ist der heutige Liederabend auf Margen Sanntag, abend»
7%i llhr, im Kasin» »erschaben worden. Eintrittskarten Sanntagmorgen
»an 11̂ bis 1 llhr im Neiseburea» Nettenmayer sowie abends eine
Stunde «or Beginn am Saaleingang.

* Tribüne . De« nächste Dienstag (7. Abonnementsabend) bringt einen
Posten Opernabend unter Leitung »an Arlur Rother, der die schänsten
Arien und Duette au» der deutschen, franMschen und italienischen Oper
bringen wird. Die Interpreten find Hann» Müller--Nud»lf, Ludwig Raff¬
mann, Adele Kramer. Auch Artur Rother wir» an diesem Abend seit
längerer Zeit wieder einmal soliMsch in der Tribüne auftreten. Daraer-
kauf an der Kaste im Wintergarten (Sonntag 11 bi» 1 Uhr) und in den
bekannten Barverkaussstellen.

* Aus den Kunstausstellungen. I « Nassauifchen Kunstueiein und
Wiesbadener Eksellschast für bUdaode stw» « ste» tzar Kuastgrum-he- ±

ausstellung Bilder und Sraphiken zu sehen. Prosessar Strübe-Berlin ist mit
einer grästeren Kollektian »on Slbildern und « piarellen »ertreten, Peter
Fischer-Berlin stellt Graphiken au». Austerdem zeigt die Textilklasse der
«unstgewerbeschule Wiesbaden (Hed« i, Brugmann, D. W. B.) kunst» -
»ertlich« Arbeiten.

«AfS - tut» Bortrstgsabend «.
» Di« Tribüne hatte am Freitag zu einer Sonderieranftaltun, einge¬

laden. Der Abend begann mit der dramatifierten köstlichen Humoreske, »m
„abgeristenenKnops" »on Ott« Erich Hartleben. Sie teilt das Schicksal
aller für Bühnenzwecke umgearbeiteten R- mane, N-, -ll-n usw., die bei
diesem aus Eründen prnktischer Berwerfbarkeit »»llzogenen Um-
wandlunzsprozeß stets verlieren. D»ch »erfehlte der menschenkennerische
Humor des Dichters auch in dieser F»rm seine Wirkung nicht. Di«
stüheren Besucher des alten Restdenz-Theaters hatten Gelegenheit, in
Stell» Richter  und Rnd»lf B - rtak  alle Freunde zu begrüsten.
Stell» Richters Domäne war das pikante Lustspiel, in dem ihre findlich-
naive Munterkeit die zuweilen etwa- schwLle Atmosphäre angenehm
vereinigte vnd auch die verwegensten Lebedamen möglich machte. Auch
Rudolf Bartak ist noch ganz der alle, nein, junge: man » eist bei diese»
künstlerischen Bitalität kaum, wie man sagen soll. Einige Härten im
E-samtspiel dürsten noch beseitigt werden. Tempo und Schwung sind
unbedingtes Erfordernis derartiger Kleinkunst. In Oskar Ebelsbacher
lernten wir einen ungemein sympathischen Vortragskünstlerkennen. War
ihn »or allem auszeichnet, ist die llngewolltheit seines Vortrags: so gelang
es ihm, im Humor Friedrich Stoltzes etwas »on der Seele de« alten
Frankfurters »an Anno dunnemals" zu warmem Leuchten zu bringen.
Der Erfalg eines satirischen Gedichtes»an St - ltz« befriedigte den Künstler
nicht und er schenkte fich « eitere derarfige Gaben. Er hätte, sie «ns
schenken sollen, denn er dmfte aus Satirisches kein schallend«, Selächter,
sondern mustte verst»ndnis»oll»s Schmunzeln erwarte». Senn « wieder
kommt, » eist er, wie er mit uns daran ist. a.

Aus Pr<vinz und RuchdarschaK
Eine Lehrrrkonsereuz. ,

— Biebrich, 11. März. Heute vormittag 9% llhr fand in der Aul«
der Riehlschnle hier eine Kanf-ren, der Lehrer und Lehrerinnen de. Schul-
aufstchtsbezirk» Wiesbad«n-Eüd°Rheingau statt. Auf der Tagesortmung
stand Beratung und Befchlustfastnag eines Lehrplans für die Erumdfchule
in genauutem Schulaufsichtsbezirk. Derselbe ist von der erweiterten Lehrt
Plankommission ausgearbeitet und ln den Systemkonferenzen der einzelne»
Schulverbände beraten « vrden. Mtt der Konferenz ist eine Lehrmittel-
»usstellung verbunden.

Lebensmüde.
fpd . Rordenstadt, 10. März. Mit 61 Jahren schlvst et» hiesiger Land-

Wirt noch einmal die Ehe . Der Bund « « aber Wader von gioster Innig¬
keit und langer Dauer, da die Frau e, nur auf das Vermögen des
Mannes abgesehen hatte und meistens sich in Wiesbaden aufhislt. Seit
Januar ist di« Frau fpnrlas verschwunden. Der alte Mann hat sich nun
sein Schicksal so zu Herzen genammen, hast er sich in seiner Wohnung «r»
hängt«. Von dem Vorhaben hatte er dem Bürgermeister zuvor schriftlich
Mitteilung gemacht.

Vermischtes.
* Neu -Ausbreituns fees Frankenweinbaus. Zu dieser

kürzlich veröffellüichten Mitteilimg wird ur-s geschrieben:
Leider läßt sich em gleiches von den benachbarten Weinse-
länden des Taubergrundes  nicht behaupten . Dort ist
der Weinbau , wenisstens so weit das zwiÜchen Wertheim und
Mevgenibeim belesene Gebiet in Frage kommt, der früher
in ausgedehntestem Maße betrieben wurde , fast völlig, bis
am einige Weingärten der fürstlich Wertbeim -Löwensteini-
schen und herzoglich Braganza -Familie , erloschen. Die früher
dem Weinbau dienenden tervasiierten Hänge find von der
Rebe verlassen und entweder durch kümmerliche Obstbaum-
pflanvungen ersetzt oder durch ihre Gestaltung recht erschwer¬
tem Ackerbau nutzbar gemacht. Die Tauberweine batten
als gute und kleine Trinkweine einen begründeten Ruf : der
Ertrag des Anbaugetändes war in den verschiedenen Jahren
aber sehr wechseln!) und eigentlich nie rentabel , und die auf-
gewendete Mühe selten lohnend ««wesen. Man erzählt « mir
von Hektvvreisen von 20 bis 30 M .! Heute würden aber
diese Weine ganz anders bewertet und eine ReuauMockung
der Rebterrassen mit Hybriden sicherlich lohnend werden. Sie
sollte m. E. durch ein Syndikat der Grundbesitzer auf ge-
nosienschaftlicher Grundlage ins Werk »«setzt werden , und
würde darnach dem Weinmarkt iu absehbarer Zeit wertvolle
neue Ergänsun » seiner Bestände und dem deutschen Weinbau
altkultiviertes . ihm zeitweilig entzogen gewesenes Gelände
wieder zugeführt werden . T. 8. in W.

* Mittelalterliche Justiz. Einen beachtenswerten Bei¬
trag zur Geschichte der niedertächsischen Justiz im Mittelaltsr
finden wir im „Rivderfachsen" . Diese Zeitschrift bringt einen
Auszii» aus einem jeverfchen Buchregister des 16. Jahrhun¬
derts . der ein eisrnartiges Licht auf die Verhängung der
Sebdstrafen in früherer Zeit wirft : Jnsemerbau « (ieut Reu¬
ende) : Lübbe Heren hefft Ricklesf int Hauet (im Kopf) ver¬
wundet mit einem spate , dat twe« knacken dar utb gefallen,
sacit 3 fl. (Gulden ). 8 scha. (Schaf ) und de beiden knaken
18 scha. — Also auch die beiden Knochen mußte« damals be¬
zahlt werden!

Neues aus aller Well.
über feie Dächer. Das Geschäftshaus Taubenstraße 24

am  Hausvogteivlatz in Berlin wurde in der Nackt von Ein¬
brechern beimaefuckt. und ' war vom Dache aus . wo sie sich
vor Geickäftrschlub einzuickleicken gewußt batten . Die Diebe
machten ihre Besuche auf allen Stockwerken des Saufe * und
verschleppten Waren im Werte von über einer Million
Mark die sie über die Dächer forttransvortierten.

Die Webiun , fees früheren Kronprinzen niefeer,»bräunt.
Dem Petit Parisien " wird aus dem Haag gemeldet, gaß
die Wohnung des früheren Kronprinzen in Wieringen am
Sonntag ein Raub der Flammen wurde . Es gelang »war
den Bewohnern von Wieringen , das Feuer zu löschen, doch
wurde bedeutender Schaden angerichtet.

Unbestellbare Kolli aas der Levante . Mit de,r
Dampfern ^Ostsee" und Aleardi ' der Deutschen Levante-
Linie sind im Monat Februar einig « hundert Kolli Effekten
deutscher ReiLsangeüöriger in Hamburg eingetroffen . 71
Kolli haben den Besitzern nickt »ngesiellt werden können, da
die Kolli keine Anschriften oder sonstige Bezeichnungen
trugen . Die Besitzer müsien ibre Eigentumsrechte bis zum
1. Avril 1922 bei der Deutschen Levante -Linie in Hamburg.
Mönckebergstraße 7. Levantebaus , geltend machen. Die bis
dabtn nickt abgebolten Kolli werden meistbietend versteigert.

Strandung eines amerikanischen Vetreifeefeawvfrrs der
Selaolanfe. Wie aus Helgoland gemeldet wird ist dort in
der Nackt rum 7. Mar , der mit Getreide nach der Ostsee be¬
stimmte amerikanische Dampfer „West-Munbam " geitrandet.
Seine Abickleppuna ist in Angriff genommen.

Schueesturm in Englanfe. Infolge des «roßen Sturmes,
der an feer Südküste Englands herrscht«, wurde der Kanal-
verkebr von Dover eingestellt. Aus verschiedenen Teilen des
Landes werden schwere Schneesturme gemeldet. Ein bri¬
tisches Torvedoboot ist bei Brrlanggav ,n der Rabe von
Rew-Hafen aus den Atrand gelaufenD»e elektrisierte Stafet . Erstaunliche Bericht« über eine
atmoiobäriiche Erscheinung die der außerordentlichen Kälte
dieses Jabres folgte , kommen aus der Stadt Tanana in
Alaska . Die Lust war aan » rublg und trocken und stark mit
Elektrizität geladen . Wenn sich »wei Personen die Hand
schüttelten, io empfingen sie einen starken Schlag und batten
ein brennendes Leinbl dura den ganzen Körper . Männer,
die ibre Frauen kubten. empfingen ebenfalls einen heftigen
elektrischen Schlag - Die Telegraphen - und Televbondräbte
surrten io laut , daß es auf mele Kilometer hin hörbar war.
Auch die Tiere schienen unter dieser Elektrizität der Luit »u
leiden : Hunde, die ftck berührten , flohen beulend ausein¬
ander : die Raben krächzten ängstlich. Diese Elektrisierung
der Stadt dauerte mebrere Stunden und wurde von ein«
rmubti« « EriLemuiia der Aurora Porealts beiüleitot . .. .
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Handelsteil.
Berliner Börse.

10. März. Nachdem nun seitens der Parteien
eine Einigung über das Steuerkompromiß erzielt worden
ist, erscheint die innenpolitische Lage wesentlich geklärt
un. bin drückendes Moment von der Börse genommen zu
sein. Ua sich die schon gestern erwähnten Gerüchte als

Beziehung haltlos erwiesen haben und ihnen von
Deteiiigter Seite ein bündiges Dementi entgegengebracht
wird, pchien es der Spekulation ratsam, Rückkäufe und
Deckungen vorzunehmen. Infolgedessen bot die Börse ein
wesentlich freundlicheres Aussehen als an den Vortagen.
Bei teilweise lebhafteren Umsätzen, die aber in der Haupt-
sacne auf das Konto der Spekulation kommen, erfuhren die
Kurse Erholungen von 30 bis 50 Pioz. und darüber, beieAkkumulatoren 100 Proz..ganz vereinzelt mäßige Rück-d.  Xbrmochten das freundlichere Bild nicht zu trüben.Publikum blieb in der Hauptsache nach wie vor un¬
tätig. Soweit es am Einheitsmarkte operierte, wurden vor¬
liegende Verkaufsaufträge durch Rückkäufe der Börsen-
toreise ziemlich wett gemacht. Lebhafter waren die Um¬
sätze zeitweise in oberschlesischen und westdeutschen
Montanpapieren. Schiifahrts- und Bankaktien, die in den
letzten Tagen geringere Einbußen erlitten hatten, erholten
sieb dementsprechend auch nur mäßig. Der Markt der
festverzinslichen Werte bot nichts Bemerkenswertes.
Devisenpreise zogen bei mäßigen Schwankungen an.

Korse vom 10. März 1022.
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10S52t

'ndaatrie -Aktion.
Albert , Chem . Werk*
Adler -Fahrradwerke
Augsburg - Nürnberg
Allg., Elektr .-Ges . . .
Bergmann , Elektria . ,
Bad . Anilin u. Seda.
Bismarck -Hütte . . . .
Beohumer GoBstahl ,
Brauerei Schultheis .
Buderus Eisenwerke
Beton - u . Monierbau.
Deutsch -Lux . Berrw.
Deutsche Kaliwerke.
Dtsch .-Uebers .-Elekt.
Denneraasarck -Hütte
Dürrkopp , Bielef . M. .

1590.
583 .40
1380 .
*40 .—
365 .—736.—
1108.
835—
951—
810—
1100 .
1660 .

1605.
051 .—

Dir,
3»
5

45
IS»»
15
7IS
«

12
14
15
5
0
0

10
0

30
6

1686
12
18
6
8

14
17
16
8

25
14
128
12
15
9
!0
8

12
5' /'

20
IS
11
12
350
0
0
0
0
0
0

Dtseh. Waff . u. Mnn.
Daimler Motoren
Deutsche ErdSl -Oes . .
Elherfelder Farbenl.
Esch weiter Bergw.
Friedriehshütte . .
Felten £ Guilleaume
Gasmotoren Deutz . .
Geisweid er Zisenw.
Gelsenkirch . Bergw . .
Griesheim Elektron
Höchster Farbwerke
Harpen er Bergbau
Hinar . Aull ermann
Hohenlohewerke . .
Hösch Eisen n. Stahl
Ilse Bergbau , .
Könige -u . Laurahütte
Kali Äschersieben
Kosthelm Cellulose . .
Kronprinz Metallt.
Lahmeyer u. Ce. . . .
Lauch hamnt er.
Lindes Eismaschinen
Ludwig Loewe o. Ce.
Manneamann Röhren
Oberschles .Eisenb «d.

„ Eis .-Ind.
,, Kokaw. ,

Orenatein u. Koppel
Fhön .-Bergh . u . Hatte
Porzellan !. Kahla . . .
Besitzer Zuckerratt,.
Rhein -Nass . Berrw . .
Rhein . Stahlwerke . .
Rlebeck Montan . . . .
Rombacher Htttteaw.
Rhein . Metallwaraat
Sachsen werk . . . . ; .
Sch ackert Elektria . .
Siemens u. Halake . .
Stdd . Emenbahnges.
Verein . Glanzsto3 -F.
Varziner Papierfabr.
Verein . Cöln -Rottw . .
Weiler -ter -Meer Ch. F
West «rer ein.
Zellsto « Waidhof . . .
Hamb .-Amer .-PakstL
Hansa -Damptachitl . .
Norddeutscher Lloyd
Behantnng -Eiseab . ,,
Türk . Tabakregie . . ,
Otavi Minen . . . . . . .

Genusschcü » >, , ,

tn »«,
1700.
660 .—lf 65.
737 .—»SS-
1X94.
851—

1110.
935-
»13—
1737.
803 .—1150.
1350.
15S0.
3300.
1315.
570 .—
2105.
555—
» 20 —
1000 .
1333.
1S75.
1130.069.
1860.
1149.
1376.
2800.
1105.
«380.
1380.
1665.
890 .-
580 .—
S37 .-
756 .-13SS.
264—
3100.
674—
1030.
650 .-
2300.
1015.
525—
450 .-
400 .—
559 .-

ooo !—
*81—

Frankfurter Börse.
— Frankfurt a. M., 10. März. Im Börsengeschäft trat

heute eine wesentliche Versteifung ein. Die Spekulation
warf Materialien in höheren Posten auf den Markt. Auf
allen Märkten zogen die Kurse merklich an. Der Montan¬
aktienmarkt erholte sich nach den Rückgängen dieser Woche
merklich, namentlich die westdeutschen Werte erreichten
ihre alte Höhe wieder. Harpener 1757 (+ 15), Luxem¬
burger 1110 (+ 32), Gelsenkirchen 1170 (+ 67), Mannes¬
mann 1710 (+ 45), Rheinstahl 1420 (+ 70), Phönix 1225
(+ 50). Oberschlesische Werte uneinheitlich, Caro 1000
(+ 30), Laura 2250 (—  48). Auf dem Kalimarkt lag Wester¬
egeln fester 22 030. Auch der Maschinenmarkt notierte

merkliche Besserung bei lebhaften Umsätzen trat auf dem
Chemiemarkt ein. Anilin 755 (+ 65), Griesheim 940 (+ 30),
Holzverkohlung 1140 (+ 115), Elherfelder Farben 755
(+ 65), Höchst 725(+ 47). Scheideanstalt 1230(+ 30), Hirsch
Kupfer 780 (+ 28), Waldhof 1028(+ 68). Auf dem Elektro-
markt stiegen namentlich Siemens u. Halske 1020 (+ 5),
Schlickert 790 (+ 40), Lahmeyer 560 (+ 10), A. E.-G. 855
(+ 20). Von Schiffahrtsaktien Paket unverändert, Lloyd
410 (+ 8). Der Zuckermarkt folgte dem allgemeinen Im¬
puls nach oben, namentlich Frankenthal 890 (+ 64). Von
fortlaufend notierten Werten Ungarische Goldrente weniger
gehandelt 87, Guano 1800. 3proz. Reichsanleihe 120 fest.
Aschaffenburger Zellstoff 980 (+ 31), Eßlinger Maschinen
1060 (+ 65), Chamotte Anna 1550 (+ 40), Filz Fulda 750
(+ 50). Auf dem Einheitsmarkt waren die Tafeln nnt Plus¬
zeichen übersät. Besonders rege Nachfrage nach Schnell¬
presse Frankenthal. Gummi Peter, Lechwerk, Moenus,
Bayrische Spiegel. Angeboten Bremer und Mannheimer
öl . Der Bankaktienmarkt fest. Metallbank 1124 (+ 74).
Diskonto 48854(+ 454). fm Freiverkehr wurden genannt
Benz 700 f+ 25), Ronnenberg Kali 2030(+ 50), Wolff Buckau
ca. 900, Mansfeld er Kuxe 28 500, Deutsch Petroleum 1975
(+ 50), Kasseler Faß 2000.  Das Geschäft war hier äußerst
lebhaft.

Kurse vom 10. März 1822.
Stadtaalethea «ad

Obligationen,
4*AiWiesb . Stadtnah v. M80 »130
4*0 » ■ . 1019
svwi, ; *7 !.«bFrauM. I ! .SVMWt
<•/* bukt Hyp .-Buk»Mrib. .
4*8 . „ Crealt -Ver

48b Hamburg !"Hyp ‘-Bkl'H%, . .
48b Nu «. Landeabank V.
»8b*b , . Lit . r<
4»b Mejplnger Hyp .-Bk

48b POhlzehe Hyp .-Bk.
3Vi8b , .
«•/• Freufl . Bod.-Crodit .
48b , Central B«d,
3»A8b n
48b „ Pfandbriofbk
»‘« b , ,
48b Rhos . Hyp .-BÜ. . .
S'A8b .

103 .75
38 75
83-

100 —

07—
88 —

102 .80

99 5̂0
91 —
91—
33—

101 .50
SO—

93—

99—
86 .—
93 .25
31 .50

Dir . Industrie - Aktien.
Adlerwerk « Klever
Aeahaflenb .Bontna a.
A«oh»ffenb . ZeüstoS
Bad. Anilin o . Soda
Bad. Dhrenfebrik
Bad. Zuckerfabrik

»« >* * Cp.Bin«-Werke.
Blsf-n .Silborh .Braub.
Bleiatift Faber
Brauerei Btnding . .
Brown Botott * Ce.

Uuek . Vera.

in 8b
596—

730—
744—

890—
1349.
1185.
680—
655 —
500—
1133.
549—

750—

Dir.
?n
1716
10
15
26
10
26
60ie
»7
16
12
20rereretrirsoieso
XM
SO

21ttHt
SS
SC
7

16

16

SD20
SO
SOLi¬re
14

Chea .Pabr .Goldenb.
D.Gold -u .Süb .-Sch .A.
Faber ( Schleicher
Fabrz .-Fab . Eieenach
Farbwerke Mühlkehn
Feist Sektkellerei
Filzf . brik Fulda .
Franklnrter Hof
Frankl . Alle . Vaa»
Grün A BO&nger
©tnnml Peter . . .
Heddamk . Ktipferw.
Hook - und Tiefbau .
Holzrerkohltmesind.
Junghanns , Gebr . . .
LederiAdl .AOppenk.
Lederw . Spielt artz . .
Ltbnberger Mühle ,
Mainkraftw . Höchst .
Masohinenl . Bedanla
Masehlneo !. Essllng.
Masehinenf . Hilpert
Maschinenf . Moenus
Motoren !. Oberursel
Pülz . Nihmuohhiea
Pttlzer Pulver . . . .
Pokerny A Wittek . .Röhrenkessel Dürr .
Rütgers Werke . . .
Behnell pr .Frankenth.
Schuhfabrik Hera . .
Sehuhfab . A. Wasa eis
Sc’ uhatoff -P . Fulda
Schriftgieß.
Sallindustrie W.
Tellua Bergbau . . .
V. Cheni . Fab .Mannh.
Vor . D. Ölfabriken . .
V. Frank . Sebnhfabr,
Verzinkerei Högers
Veigt A Hlflnor Vcrz

Volthom SeS.
Waggonfabrik Fuchs
Zuck er ! .Prankenthal

» Wagkäusel .

In V«

1350.
545—

797—
750-
051—
3330.
758—
1400.

539 -50
1105.
830—
1500.

645—
440—
680—
1002 .
630—
810—

850—

745—830—
1035.
730—
560—
745 .-

869—
725—
710—

1880.
745 .—

790—
SSO—

360—
890—

Der MarkkuTä im Anshtod.
W. T.-B. Mainz. 10. März. Der Markkurs zeigte heute

auf den europäischen Plätzen widerstandsfähige Haltung.
Er notierte in Zürich mit 2.07 um 114, in Paria mit 41J /as
um 3/m höher . Dagegen erlitt er in New York bei Börsen¬
eröffnung eine erneute Abschwächung um 114 auf 0.39. Die
Berliner Devisenpreise waren leicht erhöht, und zwar
Amsterdam um 35. Paris 30, Brüssel 35, Italien 1734, London
10, New York 4. Schweiz 68 und Spanien 50 Punkte.

Banken and Geldmarkt.
* Stempelsteuerfragen. Zur Reichsstempelsteuer liegen

einige bemerkenswerte Entscheidungen des Reichsfinanz¬
hofes vor. Die erhöhten Stempelsteuern müssen erhoben
werden, bis eine Verordnung den Kriegszustand als beendet
bezeichnet. Die Steuerbehörden können hierüber nicht
selbständig entscheiden. Wird das Stammkapital einer
Aktiengesellschaftnicht voll eingezahlü so ist der Schluß-
notenstempel für die Übernahme der jungen Aktien durch
die ersten Erwerber nur von dem eingezahlten Betrage zu
berechnen. Die Zuteilung junger Aktien auf rund vorher¬
gehender Zeichnung ist sowohl bei Errichtung der Gesell¬
schaft als auch bei Erhöhung des Stammkapitals schluß¬
notenstempelpflichtig. Gesellschaften des bürgerlich« !
Rechtes, die Erwerbszwecke verfolgen, sind solche Inter¬
essengemeinschaften, die wirtschaftliche Vorteile erstrebM,sei es für sich selbst, sei es für ihre Mitglieder.

Industrie and Handel.
wd. Vom deutschen Eisen- und Stahlmarkt Die aus¬

ländische eisenerzeugende Industrie bietet seit einiger Zeit
zu Preisen an, die teilweise unter den deutschen Inlands
preisen liegen. Dadurch ist die Konkurrenz der deutschen
Werke außerordentlich erschwert worden. Wie mitgeteilt
wird, sind neuerdings teilweise sogar Abschlüsse zustande
gekommen, die sich unter den Inlandspreisen bewegen.
Da infolge der Kohlennot und infolge der Verkehrs¬
schwierigkeitendie Erzeugung der deutschen Hochöfen dem
dringendsten Bedarf nicht entspricht, hat der Roheisenver¬
band weitere Mengen ausländischen Roheisens zur Einfuhr
nach Deutschland angekauft

wd. Taonus-Schuhmaschinenfubrik, A.-G., Oberursel.
Die Generalversammlung beschloß, für das erste, vom
7. September bis 31. Dezember 1921 laufende Geschäftsjahr
die Ausschüttung einer Dividende von 12 Proz. aus einem
Reingewinn von 277 661 M. Über die Aussichten des laufen¬
den Geschäftsjahres wurde mitgeteilt daß auf lange Zeit
hIrans reichlich Aufträge zu guten Bedingungen vorliegen.
Gleichzeilig mit der Genehmigung der Regularien wurde
die°Erhöhung des Aktienkapitals von 1.5 auf 5 Mill. MT ge¬
nehmigt; die neuen Aktien werden unter Ausschluß des
gesetzlichen Bezugsrechtsder Aktionäre nach Weisung der
Verwaltung verwertet: ein Teil davon wird für die An.
gliederung neuer Betriebe Verwendung finden.

Weinbau und Weinhandel.
wd. Schultz Grünlack. A.-G.. Sektkellerei, Rüdesheiip.

Die erst im Juli v. J errichtete Gesellschaft beantragt eineDividende von 20 Proz. sowie die Erhöhung des Aktien¬
kapitals um 2 auf 5 Mill. M.

Wetterberichte.
Meteorolog. Beobachtungen der Station Wiesbaden

10. März 1322 7 Uhr 17
morgens

t  Uhr 17
aaehaL

, Uhr 87
alieadi Mittel

druck ! Normalschwera
red . 1 an! dem Meereeepiegel

Thermometer (Celsius ) . . . .
Dunstspannnng (Millimeter ) .
Relat Feuchtigkeit (Prozente)
Windrichtung.
Ni ederschlagsh öhe (Millimeter)
Höchst « Temperatur (Celsius ) :

745. 1
755.5

4. 8
5.6
89

O 2
2.7

7.5.

748.4
758.9

6.9
60
87

SO 1

Niedrig,

753.4
7( 3.9

6.0
6 1
94

O 1
0.2

ite Temper

749.0
759.5

5. 1
5.9

90.0

■atur: 4. 1.

Biebrich:
Mainz:
Caub:

Wasserstand des Rheins
am 10. März 1622.

Pegel 2.10 m gegen 2. 15 m am gestrigen Vormittag
.141.  1 .47 . . . .
. «73 : ; 2.80 : : ; ' -

Wettervoraussage für Sonntag , 12. März 1922
▼on der Meteorologe Abteilung des Physika !. Vereins zu Frankfurts , tt.

Wolkig, trocken, Temperatur nachts nahe dem Gefrierpunkt
am Tage mild, NordVind.

gegenüber Tram - Halt Victoria - Hotel.
Krankheiten der Harnwege, wissenschaftlich begründete
Heilung ohne Spritzen. Blutkrankheiten (Rückenmarks-

krankh.); Kein Salvarsan, nur Query-Heilserum.

(TT* „ Alleinverkauf:
Schützenhof-

Langpasse 11.  1199

Sachverständige Steuerberatung.
Spezialbüro für Steiiersachen

OHiTTioTttt ßfob Älei*e et *. 4
-IWtUjYIIH nächst Kirchgasse.

TeiepHo» 1888. Bürozeit: 8—12 und 3- 6 Uhr.

_ 01« Abenb̂ luogabe amfaftt > Sette«.
t * m»«tt )r iftlrit «t : fr » ««tsch.

n v fftr 6« linier,
betansateä : ff. Günther;  für den lokalen und pr »vini « Uen Teil , tarie
Gerichts,aal on » 6enbeb ÜB. 3k ; für btt Anzeigen unb Reklame,;
_ S - 2D. rn . nf, fLntüch i„ g* i£ S,X » .
intAa . » erlag b«t £ . Schellenh »r, ' !ch«, Hefhnchdmckereit » Wie^ ebea

Svrechltunb « btt  Schriftleit nng 12 bis 1 Uhr.



Wir beabsichtigen den

Allein -Vertrieb
unseres anerkannt erstklassigen Mineralwassers

für Wiesbaden n . Umgegend , bei waggon weiser Lieferung,
auf feste Rechnung unter günstigen Bedingungen zu vergeben.

Gefl . Anfragen an

Arienheller Sprudel- und Kohlensäure-A.-G.
Arienheller-Rheinbrohl. f 2001

Wiesbadener Tagblatt.SekteI. Samstag, 11. Mörz 1022.

r Sonnlag >
nachmittag

von 4,30 bis ö,30 Uhr;

unfer Mitwirkung sämtlicher Künstler

Wiihelmsfraße 3S.

>n Tee , Kaffee , Schokolade oder Mokka (einschließlich
Gebäck oder Sandwiches ) Mk . 50 .— pro Person.

Eintritt frei . — Keine Trinkgelder.
Keine Zuschläge

irgendwelcher
Art.

Abend-Ausgabe. Erstes Blatt. Nr. 120.

NiederlageZ
Wiesbaden:

[ Mauergasse 8.
Telephon Nr. 577.

Lieder- Abend

Irma M. Petar
versdioben

®nf morgen Sonntag , abends 7l/s Uhr , Kasinosaal . j

Direktion : Gustav Jacoby.
illililllllllllllllI

Dienstag , 14 . März 1922 , abends &V, Uhr:
Im Abonnement Im Abonnement

Großer

drniichM btrWWJe»

Opern
Die deutsche Oper
Die französische Oper
Die italienische Oper

Die schönsten Arien u . Duette , dargeb . von
Hanna Müller - Rudolph

Adele Krämer
Ludwig RoKmann

Artur Rother
sämt lich Mitglieder des Staats -Theaters.

Eintrittspreise : Mk. 4 .—, 6.—, 10.—,
12.—, 15.—, 20 .— u. 30—

Vorverkauf : Sonntag 11— 1, Montag 10— 1
Kasse im Wintergarten , sowie in den

bekannten Vorverkaufsste len.

MM . MäMWsW-VMill.
Tonn tag , 12. März , ab 4 Uhr

WilieliwslilgiMMz
«ach Lchiersteln (Mstgl . Schmidt . Gast-
Haus „Deutscher Kaiser " ), wozu wir
unsere Mitglieder höflichst einladen.
F266 Ter Vorstand.

Wh

Samstag und Sonntag
im Seiest

Jazz-Band. Jazz-Band
. . II. . .. . . 1111111111111111110111111110111111«

WIESBADENER yORTRAGSGEMEINSCHAFT
NASSÄÜiSCHER KUNSTVEREIN

UND WIESBADENER GESELLSCHAFT FÜR
BILDENDE KUNST. r

ÖFFENTLICHER VBRTRAI
DIENSTAG , DEN 14. MÄRZ  1922,
ABENDS 8 UHR , IM VORTRAGSSÄALE

DES NEUEN MUSEUMS:

PROFESSOR CURTIUS , UNIVERSITÄT
HEIDELBERG:

GENESIS DER PLASTIK
(MIT LICHTBILDERN ) . F297

EINTRITTSKARTEN AN DER KASSE FÜR
MITGLIEDER UND DEREN ANGEHÖRIGE
3 - Mk., FÜR NICHTMITGLIEDER 6. - MK.

Herrschastsinöbel
ganze Einrichtungen , einzelne Stücke, Nachlässe, Garnituren , Antiquitäten,
Bronzen und Marmor , Teppiche kauft zu zeitgemäßen Preisen gegen

sofortige Kasse

Zimmermann.Mko» 18

KtsMleiwt Hanletoalerium, WIM. Gl.
8 Lichtbilder-Borträge

MM' jeden Sonntag abend 8 Uhr. "MH
Sonntag , den 12. März:

„WM oot lern MM"
Eintritt frei ! Res . : Fra « Missionarin Wemme.

1Verein f . jüd . « eschichte«. LiteraMr , » ietzbaden  ^

Jüdisches Lehrhaus.
Mittwoch , IS . MSr » 1922 , abends « ' / - Uhr , |

im Saale der „Nassau -Loge " , Friedrichstr . 35:

2. Bortrag im Zyklus:  F876 ,

,„Das jüdische Gebetbuch".
Redner : Herr Lehrer Castell , Wiesbaden.

Thema : „ Die Gebete für die 3 Feste " .

Kaffee Panorama-Waldfrieden
Dotzheim.

:: :: Wiener Kaffee ::
berühmte Kuchenbäckern

annonten^ ipMlion̂tr, 3! '̂
. Rheinstr . 27 (Hausttst ».

liBpÜz» iis::
Köasticrspiel®

WIESBADBN
Webergasse 37
Telephon 1028.

Dir .: M. Alexandra * .

Ab 8 Uhr abends:

Bas grsBe

März-
Programm.
Eintritt Mk . 20 .—
Soupers Mk . 60 .—

Tracadera und
i ( Bai * ■s
Jazz - Band.

AusktarendeHäschüre
über

Heilung der Syphilis
ohne Quecksilber ^u . 6aU
varsan d. d. bestbewahrte
unschädliche Methode n.
Dr . med . 8unh . Zu be¬
ziehen für 5.00 Mk . (o.
Porto ) durch Benag
(5t. Blasius . Aachen . _

Schlafzimmer
Clfenb .. kvl .. m . Spiegel.
Marm .. u . Matt ..

6Gion Louis XVI.
weiße Dielengarn , mit
Polst ., Cbaisel ., Spiegel
Bilder . Plüschsessel und
verschiedenes.

Correzzola.
Riid e<7beimcr Strage 33.

(bell und dunkey
preiswert zu verkaufen.

Ostermamr.
Klarrnthaler Straße 4.

Tel . 2188

U Wvtzlizlllim
Weichholr . Eichen gep ..
komvl .. preiswert zu verk.

Ottermann . ^
Klarentdaler Straße 4.

Tel . 2188.
Piano oder Flügel

zu kaufen gesucht.
Ludwig Flick. Eltville.

' ' on 148.

Freies Blaues Kreuz*
Sonntag , 12 . März , abends 8 Uhr

Vortrag
„Warum wir nicht trinken“
v . Herrn Redakteur Pred . C. A. Flügge -Cassel.
Gemeinde aus Immanuel Dotabelmer Str . 51.

Eingang : Ecke Dreiweidenstraße.

Billiger Mobelverkauk.
Plüschdiwan zwei egale

Betten , gute Kuchen -Emr.
1400 Ml .. Kleiderschranke.
Tr .-Svicgel . Schretbsekr -,
Cbaisel . nur 450 Mk .. gut.
Bett billig »u verkaufen.

Schorndorf . m
Helenensttabe 29. Bart.

Schoner Weißreugschr.
(Eichl ) , sehr gutes Sofa.
Cbaisel . (neu ) , verk . brll.

Bernhardt.
Dohdeimer Str . 20 . M . 3.

Verkaufsstell. Wiesbaden
Drogerien:

Qeipel. Blelohstr. 19.
Jünke , Kaie- Fr .-Elng 80.
Spielmana Nacht.

Kcbarnhoretstr . 12.

®ut erhaltenes Fahrrad
zu verk . bet Fleck. Wald-
fttaße 80 . '

Pianino
gut u . mit schönem Ton.
in nur oute Hände ru

\J &a£äk“•Vit W * wHpiri ir sfvi i * b<

Jgmjlilhliiettili
SiHMffL

Zur Mitgliederversamm¬
lung ladet auf Sonntag,
nachm . 3 Uhr . in das
Kath . Gesellenhaus , Dotz-
heimer Straße , ergebenst
ein . Wegen Wichtigkett

r Tagesordnung bittet
r »ablreiches Erschemen
_ Der Vorstand.

Ä Lanke
Langgass « 16, im Hause
Singers Näbmasch .-Geich.
Sveckit . wockent . 10—12 u.
2—4, auß . Samst . nachm

aus bestem Friedens¬
matertal . Anfert . kleinerer
Gebisie und Reparaturen
an einem Tage . Gebiß-
umarbett . schnellstens.
Bnin um ücMn
aus starkem 22- u . 20kar
Gold , sowie aus Platin.
Alt . Gold u . Platin wird
angerechnet.
Haltbare Plombierungen.
Behandlung »on Zadn-

krantbeite « .

2 SMliUlM'
«IkUlMN

DipL -Schreibtisch . Diwan
u. 2 Sessel bei Schmarz.
Walramsttaße 5.

Trichterl . Grammophon
u. kl. Kontrollkasse (mcht
Registrier ) zu kaufen ge¬
sucht. Offerten u. F . 891
an den Taabl .-Derlag.

Mer Humid)
undMime

von Privatbank » gegen
hoben Preis zu kaufen
gesucht . Offert , u . SL 868
an den Taabt .-Verlag.

Kleiderschr .. Cbaisel .,
Tisch u. Stuhle,u  kaufen
gesucht .. Müller . Rüdes-
beimer Straße 15.

Oefen . Lüster , sowiereAellr». Wen
gegen gute Bezahlung »u
kaufen gesucht . D. Sivver.
Riedlstraße 11. Tel . 4878.

Hohe
Leztlhlmz!

Suche Kinder
wagen . Schrank . Bert
Bett . Näbmasch .. Kl
Posttarte genügt.

Karl Petri.
Frankenstraße 26.

SK
{totcc*

Wer nimmt
gesund ., 10 Monate alten,
Jungen in gute Pflege , auch
aufs Land ? Off. unter
M . 910 an den Tagbh -B.

Küchenmädchen
sucht. Restaurant Potbs.gesucht. .

Langgasse 7.

Ihre

Silberne  Hochzeit
begehen am Sonntag , den 1L . März

die Eheleufe

Leopold Ullmann u. Frau
Eva , geb . Schönfeld.

Wiesbaden Mauergasse 12.
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Sonntag , den 12. Pkärz.
Eoanaelijche Kirche.

Marktkirche. 8.45 Uhr:tugendgottesdienst. Pfr.Ällbler. 10 Uhr : Pfr.
Rumpf . , 5 Uhr : PfarrerDr . Meinecke. — Don¬
nerstag . abends 6 Uhr:
Paffionsgortesdienst . Pfr.
Dr . Meinecke.

Bergkirche. Jugendgottes-
dienst 8.45 Uhr : Dekan
v . Veelenn.eyer. Vorm.
10 Uhr : Pfarrer Bolz.
5 Ubr : Pfarrer Grein.
Taufen und Trauungen:
Pfarrer Dreht. — Be¬
erdigungen : Pfr . Grein.
Mittwoch , nachmittags
5 Ubr : Pafffons -Gottes-
drenft rm Gemeindehaus.
Sterngaffe 9. Pfr . Diehl.

Rrngkrrche. Jugendgotles-
dren>t 8.45 Uhr : Pfarrer
Merz . 10 Uhr : Pfarrer
v . Schlaffer. 11.30 Ubr:
Krnderaortesdienft . Pfr.
v . Schlaffer. - 3 Ubr:
Konfirm .-Prüfung . Pfr.
Philippi . 5 Ubr : Pfr.
Schmidt . Mittwoch , abds.
8 Uhr : Paffions -Gottes-
dienft im Gstmeindefaal.
Pfarrhaus an der Ring¬
kirche 3 Pfr . Schmidt.

Lutherkirchr. 8.45 Ubr:
Jugendgottesdienft . Pfr.
Hofmann . 10 Uhr Sauot-
gottesdienst mit Liturgie
u. Mitwirt , des Ring-
und Lutber -Kirchenchors.
Mbendm .l Konfift.-Rat
Kortbeurr . 11.30 Ubr:
Krndergottesdienft . Kon-
fiftorial -Rat Kortheuer.
5 Ubr : Pfr . Hofmann.
8 Ubr : Gemeinde-Abend.
Dienstag , abends 8 Uhr:
Bibelstunde . Konffst.-Rat
Karlbeurr . Donnerstag,
abends 8 Ubr : Paffions-
Gottesdienft . Pfarrer
sofmann.

^aulinenftift . Vormittags
10 Uhr: Hilfsvrediger
Schrenk. — Donnerstag,
nachm. 4 Uhr : Passions-
Gottesdienst . Pfarrer
Eichhaff.

La . Vereinshaus . Platter
Etr . 2. Sonntag . 11.30
Uhr : Kindergottesdienst
Pfr . Schühler . Abends
8.30 Ubr - Bibelstundc.
Miff. Enderlin . Mitt
wach, nachm. 5 Ubr
Bibelstunde Pfr . Held.

Katholische Kirche.
Beginn der hl . österl. Zeit.
ST i atiuskirchr Heilig?
Meffen : 8. 6.45 u. 12.
Amt 7.45 Ubr. Kinder¬
gottesdienst 8.45 Uhr. —

mint 10.30 Ubr. —
Nachmittags 2.15 Ubr
Gbristenlehre mit An¬
dacht. Abends 6 Ubr.
Fastenvredigt mit An¬
dacht. (Kollekte für be¬
dürftige Erstkommumk.)
— Wochentags herllge
Meffen 6. 6.40. 715 und
9 Uhr. — Mittwoch bis
einfchl. Samstag , abends
6.15 Uhr : Andachten
zum hl. Joseph. Bercht-
gelegeNheit: Sonntag,
niorgens von 6 Ubr an.
Freitag , nachm. 6—7,
Samstag , nachm, von
з.30 bis 7 Ubr und nach
8 Uhr. an allen Wochen¬
tagen nach der Fruhmeffe.

Maria -Hilfkirche. Heilige
Meffen 6.30 u. 8 Uhr.
Kinder - Gottesdienst 9.
Hochamt 10 Ufa . —
Nachmittags 2.15 Ubr:
Christenlehre und An¬
dacht. 6 Ubr : Lasten-vredigt u. And. Wochen¬
tags heil. Meffen 6.30.
7.10 u. 9 Uhr. Donners¬
tag . Freitag u. Sams¬
tag . abends 6.15 Ubr,
ist Andacht zu Ehren
des heil . Joseph . Beicht¬
gelegenheit : Sonntag,
morgens von 6.45 Ubr
an . Freitag von 6—7
Uhr. Samstag von 4—7
и. nach 8 Ubr.

Notkavelle zur hl. Elisa¬
beth (Blumenthalschule).
Heil. Meffen 7.30 und
11.15 Uhr. Kindergottes-
dienst 8.45. Hochamt 10.
Nachm. 2 Uhr: astenan-

' rktassdacht u. Segen,
heil . Meffen 6.30 u. 7.15
llhr (Schulm.) Beicht¬
gelegenheit : Samstag,
nachm. 3.30 bis 7 Ubr
u. von 8 Ubr an : Sonn¬
tags vorm, von 6.30 Uhr
an . Werktags von 6.30
bis 8 Ubr vormittags.
HI. Kommunion : Sonn
tag 7. 7.25. 8.15. 8.40 u.
nach Bedarf . Werktags
vor und nach jeder heil.
Meffe. Nächsten Freitag
um 6 Ubr abends ist
Kreuzwegandacht.

Altkatholische Gemeinde
Friedenskirche. Schwad
bacher Straße . 10 Ubr
Amt mit Predigt . Pfr.
Eder.

Evangrl .-lutb . Gemeinde.
Adelbcidstr. 35. Porm.
10 Ubr : Predigtgottes
dienst. Mittwoch , abends
8 Uhr : Pafffonsgottes
dienst. Pfarrer Müller.

Eoan »el.-lutb . Gemeinde,
der selbständ. evgl.-luth.
Kirche in Preußen zuge¬
hörig . Dotzb. Str . 4, 1
Dorm . 10 Ubr : Lese-
gottesdienst . Dienstag.

abds . 6.45 Ubr:
andacht . Pfr . Wagner.

Bavtistengemeinde. Adler-
str. 19. Vorm . 9.30 Udr
Predigt . Vorm . 10.45
Ubr : Kindergottesdienst.
Nachm. 5 Uhr : Predigt
(Pred . Flügge . Gaffel) ,

ittwoch. abds . 8.30

Rethodittenaemeinde. Ecke
Dotzh. u. Dreiweidenstr.
Vorm . 9.45 Ubr : Gottes¬
dienst. Prediger glücke.
Hamburg . — 11 _Uhr.
Kinder - Gottesdienst -
Dienstag . abends 8 Uhr:
Bibel - u. Eebetsstunde.
Pred . E . E. Gebhardt.

Christliche Gemeinschaft.
Aula der böb. Tochter-
Schule am Schlohvlat»
Eins . Muhlgaffe . Jeden
Sonntag , abds . 8.30 Ubr
Evangelisation . Jeden
Mittwoch , abds . 8.30 Ubr
B ' befftunde.

Reuapostoli'che Gemeinde.
Oranienstr . 54. Vorm.
9.30 Uhr : Hauvtgottes-
dienft . — Nachmittags
2.45 Ubr : Kindergottes¬
dienst 3.30 Ubr : Gottes¬
dienst. Mittwoch , abends
8 Ubr : Gottesdienst,
»eilsarme^ Hermann-
str. 22. Sonntag , vorm
10 Uhr : Heiligungs -Ber - 1
samml. Nachm. 2 Uhr:
Kinder - Gottesdienst . —
Abends 8 Ubr : Seils - ,
Versammlung . Mittwoch
u. Freitag , abds . 8 Uhr:
Extra -Versammlung.
Anglo-Amerlean vkurob
F>ankkurter >traßs 3.

T : e 2i»d Sunday in Cen
Holy Communion 8.30.

Mattins 11.
Evensong ß.30.

[MesunttflesSalgii
Am oSeritttutn . I

a.  D . Bernhard Freiherr zu
Pullt «,. 77 I .; Kind Klapholz.
ohne Vornamen. I Stunden;
Kind Agnes Dierkes, :iMonate;
Ehefrau Maria Howorka geb.
Krenek, S« I . : Witwe Christiane
Jahn geb. Fuhr . S1 I .: Kind
Aronsfrau , ohne Vornamen.
4 Stunden : Lhefrau Lina Frank
geb. Martin . 4l J .I Kaufmann
Wilhelm BSHm. 69 I . - 8. :
Schrifilener EmU Kunich ann.
8! I . ; Witwe Karoltn« May
geb. Brühl. 7 ) 3 . ; Dreher
Michael Fornoff. 67I . ; Schloger!
Friedrich Lang, «6 I . « Kind
Anneliese Kleig, i Monat;
Rentnerin Klementine Waaen- I
kn echt geb. v. Eichen, 7» I . :
Privatier « Hedwig v. Elkbeck.
71 I . : Invalide Jakob Wirti,.
46 I . — 9. : Ehefrau Hedwig
GBn>ged Klein, 87 I .: Witwe
Wtlhelmine Using« geb. Kühler.
4» Jahre.

Für die vielen Beweise herzlichster Teil¬
nahme bei dem uns so schwer b.troffenen
Verluste meines lieben Mannes , unseres
gute.! Bruders , Schwagers und Onkels sagen
mx  allen aus diesem Wege unsern herzlichsten
Dank.

Insbesondere danken wir dem Herrn
Pfarrer für die trostreichen Worte sowie
a len Freunden , Kollegen, Mitarbeitern und
Freundinnen sür die .schönen Nechrufe und
N.ederlegung von Kränzen und Blumen.

Wiesbaden, den 10. März 1922.

Berta Röckelein.

Familie Färber.

; Schwarze Uleider
: Schwarze Blusen
j Schwarze Röcke
j . Trauer -Hüte •

| Trauer -Schleier
: Trauer - Stoffe

Xuoliruk!
Am Donnerstag abend verschied nach jahre¬

langem , tückischen Leiden unser verehrter Seniorchef
und Gründer der Firma

Jose! Junghauer senior.
Erst vor einigen Jahren mußte er sich infolge

seines Leidens gänzlich vom Geschäft zurückziehen
d konnte leider die wohlverdiente Ruhe nur kurze

7° t genießen. In treuer Zusammenar ' eit lernten wir
h * als einen fürsorglichen Chef und Berater kennen.

Wir bedauern daher sein allzufrühes Ableben.
cejn lauteres Wesen und edles Gemüt sichern

ihm ein ewiges Andenken.
Das Personal der

Firma Josef Jungbauer.

Für die liebevollen Beweise der Teil¬
nahme, die zahlreichen Kranz'p-nden und die
tröstenden Worte des Herrn Pfarrers Heine
am Sarge der teuren Entschlafenen

Frau Philippme Lind
geb. Christ

sagen herzlichsten Dank
Die trauernde« Hinterbliebenen.

Nordenstadt. Mai«», Wiesbaden.
10. März 1922.

Gestern mittag verschied sanft nach
kurzem Leiden mreine liebe Frau , unsre
gute Mutter , Großmutter , Schwiegermutter
und Tante

Früll WM DM
geb. Koch

im bl . Lebensjahr.
Die trauernden Hinterbliebenen:

Friedrich Deufer Wtw.
Familie Karl Deuser
Famllie Adolf Hartmann
Karl Denfer und Fra « .

Wiesbaden (Adlerstr. 37), den IO. März 1922.
Die Beerdigung frndt  Montag , nachm.

3% Uhr, auf dem Südfrisdhof statt.

Todes -Anzeige.
Verwandten und Bekann en hiermit die

traurige Nachricht, daß mein lieber Mann,
mein guter Vater , Bruder , Schwager und
Onkel

Lm 8 Nl Senfl , Mmchtt
nach langem, schwerem Leiden sanft ent¬
schlafen ist.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Alois « Faust
Marie Scherer , geb. Faust.

Wiesbaden (Helenenstr. 4), den 11. März 1922.
Die Beerdigung findet Dienstag , den

14. MSrz 19 2, nachmittags 2*/ « Uhr, auf
dem Südfriedhof statt.

Für die vielen Bewe fe herzlicher Test-
nähme bei dem Hinscheiden unsrer heben
Entschlafenen unfern tiefgefühltesten Dank.
Ganz besonder? Herrn Pfarrer Schlm er für
die trostreichen Worte , sowie dem „Sanger-
quartett " für den erhebenden « rabgesang.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Georg Racky. Z ettnring 8.

Rach Gottes unerforfchl chen Ratschlüssen .
nerfch d nach längerem Leiden mem mmgst
geliebter Vater , der

Aönigl. strcutz. Major a. D.

m fiip son Stiüpelljoli
nach kurz vollendetem 88. Lebensjahre!

» In tiefer Trauer:
Paula von Tempelhoss.

Wiesbaden , den 9. März 1922.
Schiersteiner Straße 7, 2.

Die Bestattung findet Montag , den
I». März , morgens 10Uhr  auf dem Süd-
friedhof statt.

Statt jeder besonderen Anzeige!
Heute Mittag 12 % Uhr verse 1 ied

nach kurzem Krankenlager unsere
liebe Tante und Cousine

Fräulein

Auguste Goetz
im Alter von 72 Jahren.

üs twiiisn BiiterUiitan.
Wiesbaden, den 10. März 1922. 250

Die Einäscherung findet Dienstag,
den 14. März, 11 % Ühr vorm , in'dem
Krematorium des Südfr iedhof cs statt.

Heute früh , 7 y2 Uhr , entschlief sanft nach langem , schwerem , mit
großer Geduld ertragenem Leiden meine liebe , herzensgute Frau,
Tochter , Schwester , Schwägerin und Tante

£3 € > 19.

| aonbct M4 ju» j|
j «Wganttftea LuSführung.

Llumenthal!
OOO •••MMM*'w

geb. Maas
im blühenden Alter von 30 Jahren.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Josef Holl.
Wiesbaden , Pöhl (Vogtland ), den 10. März 1922.

MarkLtraße 34.

Die B erdigung backet «an Montag, den 13. M&rz 1922, nachmittags 31/« Uhr,
auf dem Südfrifdhof statt . 1

jCi«
M

m

Gestern abend verschied nach einem arbeitsreichen Leben , nach langer,
schwerer Krankheit mein innigstgeliebter Mann, unser stets trensorgender Vater,
Schwiegervater , Großvater , Schwager und CLkel

Herr Josef Jungbauersenior
im Alter von 69 Jahren.

Im Namen der trauernden Hin*erblievenen:

Franziska Jungbauer , geb. Stein
Josef Jungbauer u. Familie
Karl Jungbauer u. Familie
Bergrat Kobbte u * Frau , Emmy , geb . Jungbauer.

Wiesbaden*Sonnenberg, den 10. März 1922.

Die Beerdigung findet in aller Stille statt und bitten wir im Kinne das
Verstorbenen, von Blumenspenden gfitigst Abstand nehmen zu woüeen.
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finden Sie bei mir auch in diesem
Jahre wieder —trotz der Schwierig¬
keiten in der Warenbeschaffung —
in großen Mengen fertig am Lager.
Auch jetzt wieder bringe ich Anzüge
aus nur echtfarbigen , dunkelblauen
Stoffen in vorbildlichem Schnitt
und in sorgfältigster Ausarbeitung.

Meine Preise:

660.- 735- 895- 975- 1025-
extrafeina Qualitäten: 1175. — 1225« -  1558«

Anzüge aus strapazierfähigen ge-
musterten Stoffen,  wie Cheviots, Home¬
spuns usw. finden Sie bei mir ebenfalls für
Konfirmanden und Kommunikanten in
gleichen Preislagen u . in großer Auswahl

fertig am Lager.

Neuser
Xtrrea-, Jlnakn- uni Sporf-Oekieita!
Wiesbaden Kirchemsse 42

21»

'Auf der Höhe '"
sind meine neuen MnSlerkarten . Aus
den besten Erzeugnissen zusammengesfelü,
enthalten dieselben eine Auswahl hervor¬
ragend schöner u .KUnstl. guter Tapeten . —
Verlangen Sie , bitte , meine Kollektion , die¬
selbe w . allen Ansprüchen gerecht werden.

Willi . Gerhardt
Tapeten.

211

, Mauritiusstr . 5.
Telephon 5265 . Linoleum.

Empfehle in Gebinden , Siphons und Flaschen
Pilsner

Yfündiner
Kulmbudier

Exporlbiere
sowie die beliebten 247

Lagerbiere
aus der Werger - 8raRL«r«s A. 6 ., Worms

DotzhelmerSir. 28
:: Telephon 802 :: BIERKttMG Herrnmühlgasse 7

:: Telephon 887 ::

AutovermletuiK
lEiemii soi.
Offene und geschlossene Privat¬

wagen nach jeder Richtung . 237

GMlIi
1 Taunusstrasse 7.

Die Wohnungsnot
zwingt uns . mit verhältnismäßig wenig
Räumen auszukommen. Diese aber sollen
uns durch erhöhte Behaglichkeit das Heim
wertvoll machen. Hierzu trägt in hervor¬
ragendstem Maße das Kleid der Wohnung.

die Tapete,  bei . i?3
Ich habe große Vorräte aller Art!

Hermann SLenzel,
Schulgasse 6.

ßftrentferf' Friedens ihat,
wiecisr ah&rall e *fa&mtdh*

wo nieht, wende man sich an F70

LMinlos&Co.A.G.,Köln-Ehrenfeld.
UmzugsgeLegenheit!

von Mannheim nach Wiesbaden
von Duisburg nach Wiesbaden
von Pirmasens nach Wiesbaden
von Wiesbaden nach Trier

im Möbelwagen ohne Umladung.
Spediteur Adolf Mouha
Tel. 2656, Scharnhorststr. 29.

Warum beseitigen
Cie Ihren 'Rheumatismus*

i «che Mk. 15.— Vorrätig in Wiesbaden:
shUixenhof - Aaottiek . . Langgasse 11.

„Germania ", Platter Straße 168
Schlachtfest!

Es ladet freundlich ein Fr. August Ritzel.

Brennholzverkauf.
Am Donnerstag , de« 16. März verkauft die Ober-

försterei Souueuberg von 8V2 Uhr vormittags ab zu
Niedernhansenim « asthans Hastler, „Deutsches Haus»,
aus der Försterei Bremthal , den Distrikten 4a und 18»
(Wellinger und Hellenberg) ca. 50 rm Eichenderbholz
und 3 Hdt. Wellen, sowie ca. 800 rm Buchenderbhoiz
und 70 Hdt. Wellen öffentlich gegen Meistgebot. Wie
bisher sind Händler ausgeschlossen. Als Bieter kommen
nur in Betracht Personen aus Gemeinden ohne oder
mit geringem Waldbesitz, die nachweisbar schon- früher
ihren Holzbedarf aus der Oberförsterei bezogen. Jeder
Käufer erhält nur eine beschränkte Holzmenge und
kann, wenn er keine amtliche Bescheinigung besitzt»
auch nur für sich kaufen. Wer in diesem Jahr schon
ein Los Derbholz erhalten hat , wird als Bieter aus-
geschlosten. Am 16. März ist die Forstkasse in Wies¬
baden geschlossen. F216

Am Donnerstag , den 16. März d. I .,
vorm. 8 Uhr beginnend, wird folgendes Nutzholz
an Ort u. Stelle öffentlich meistbietendversteigert:
1) Gemeinde Biebrich. Distrikt ..Brücher" ;

80 rm Schichtnutzholz, 220 cm lang
44 Eichen-Stümme , ca. 25 fm

1 Erlen -Stamm . .0 .42  fm.
2) Gemeinde Dotzheim:

15 Eichen-Stämme . . 18.58 fm
17 Buchen -Stämme . 13.46 fm F200h
6 Kiefern -Stännne . 10.75 fm.

Treffpunkt : Etat . Chausseehaus, 8 Uhr (Ortszeit ).
Biebrich. 9.März 1922. Dotzheim, 9.März 1922.

Der Magistrat . Der Bürgermeister.

Am 16. März 1922. vormittags 10 Uhr,
kommen im Kiedricher Hinterlandeswatt»
zur Versteigerung:

30 Eichenstämme, zusammen 28,30 fm
10 Fichtenstämme , „ 1,70 fm
24 Fichtenstangen 1. Klasse
41 Fichtenstangen 2. Klasse
11 Fichtenstangen 3. Klasse
48 Hambuchenstämme, zusammen 16,20 fm

115 Kiefernstämme , „ 80,30 fm
9 Lärchenstämme , „ 11,80 fm

368 rm Buchenscheit- und Knüppelholz
29 rm Eichenscheit- und Knüppelholz

115 rm Buchen- und Eichen-Reiserknüppel.'
Me Versteigerung ist für jedermann frei.

Treffpunkt an der Grenze des Kiedricher und
Oberwallufer Hinterlandeswaldes . F25i

Der Bürgermeister.

Mfllie MskeM« .
Zm Aufträge der Eigentümerin versteigere ich am

Montag , den 13. März 1922
nachmitt,, -; 3 Uhr,

in der Gastwirtschaft »Zum Schützend»?" von Frau
Wwe . A,el in Biebrich a. Rh ., Wiesbadener Str . 15.

da ; Grundstück Kastrier Straste 18 in Bisbrich,
Wohnhaus , mit Hofraum , Stall und Garten , grob
5 Ar 24 Qmtr eingetragen im Grundbuch von
Biebrich, Band 106. Blatt Nr . 1864.

Das Wohnhaus enthalt 6 Zweizimmer-Mob-
nungen nebst Küche, rede mit besonder rm Abschluß,
außerdem im Erdgeschost Wirtschaftslokalitäten nebst
Küche die geräumt sind und jeder ; nt in eine Drei-
zimmer -Wohnung umscwandelt werden können.

Die Versteigerungsbedingungen liegen bei mir
«ährend der Bureaustunden zur Einsicht aus.

Wiesbaden, den 23. Februar 1922. F265
Der Notar:

Rechtsanwalt Dr . F . Romeist, Nikolasstrahe 12.

Weinversteigerung
zu Bacharach

der Erste« Bereinigulu , Bacharacher tt. Steeger Wein»
gntsbesister am Freit««, den 7. Atzril 1922, nachm.
12.30 Uhr, im Hotel „Gelder Hof".

Zum Ausgebot kommen:

3/1 m,  3 Mn. 7/2 M1920« Mim.
2/1 rm. 1 Mn.28/2M 2/4MMn nitmttee

darunter feine Spät - und Auslesen aus den bestell
Lagen von Bacharach und Steeg.

Prvbetag für die Herren Aommissionäre am
Donnerstag , den 16. März.

Allgen eine Nrobetoge Donnerstag, den 30. März
und am Vormittag des Versteigerung lages im „Gelben
Hof" zu Bacharach. Proben nach auswärts werden
nicht abgegeben. Eintritt nur gegen Karte. F26

Der Vorstand : Carstenstu, Lang
Te ephon 40 und 27.

SchiHs -Nachrichten.
Dampfer »Orania « in Amsterdam . — Dampfer »Zeelandia*
2. Marz von Las Palmas , Ausreise . — Dampfer »Frisia « 4. Mära
von Santander,Heimreise . — Dampfer »Montferland « in Amster¬
dam . — Dampfer »Zaanland « 3. März St. Vincent passiert,
Ausreise . — Dampfer »Amstelland « in Amsterdam . — Dampfer
»Lailand « in Amsterdam . — Dampfer »Gaasterland « in Amster¬
dam . — Dampfer »Eemland « in Amsterdam . — Dampfer
»Rijuland «in Amsterdam . — Dampfer »Drechterland « in Amster¬
dam . — Dampfer Gooiland « in Amsterdam . — Dampfer
Maasland « 3. März in Rio de Janeiro . — Dampfer »Delfland«

27. Pebr . inSantos . — Dampfer »Kennemerland «in Amsterdam.
General- AgenturBor n & Schotten fels,  Hotel Nassauer Hof.
Telephone : «0 , 890, 290. Tele ^r. -Adresse : Reiaeborn . F32*
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